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Eine hochpollliſche Rede Tſchisſcherins. 


pol Die Anweſenheit Tſchitſcherins in Warſchau hat die geſamte 
ung iche Preſſe in einen Aufregungsſturm verſetzt, wie er wohl 
fie nicht dageweſen iſt. 
mig ben klar zum Ausdruck, daß der Verſtändigungswille ſich nicht 

À Lußeniaterdrücken lagt. Es fragt fih nur, ob der ſowjetruſſiſche 
Be nkommiſſar ebenjo impulſiv denkt, oder ob er nicht feinem 
Ä n Ruf wieder Ehre machen wird, ein Mann zu ſein, der wegen 
r Liſt und Schlauheit gefährlicher ift, als eine im Eiſenpanzer 
eitende Geſtalt. Die Deutſchen in Polen haben die Aufgabe, 

e hiſtoriſche Stunde, die ebenſo gut eine zweckloſe Stunde ſein 


dan, b 

zerfuchen, die Stimmunge wiederzugeben, die jetzt im 
N en Volke, wie fie fih in den Preſſeäußerungen ſpiegeln, zu 
el N ſcheinen. Wir beſchränken uns vorläufig auf die Darſtel⸗ 
| hen den der polniſchen Preſſe, über die Auswertung dieſes wich⸗ 
8 Zuſammentreffens wird ſpäter noch zu reden ſein. 

Der zweite Tag. 

Ä Bei Montag, dem zweiten Tage, da Tſchitſcherin in Warjchau 
Fr fand in den Vormittagsſtunden eine Konferenz für die 
dena evertreter ſtatt. Zunächſt ſprach der ſowjetruſſiſche 


etrachtend abzuwarten. Darum wollen wir auch 


beg iſſar zu der polniſchen Pree, danach zu den Vertretern 
Frat landes. Kurz danach gab die Sowietgeſandtſchaft ein 
ki Hitið Daran nahmen teil der polniſche Geſandte in Moskau 


rzuycki und eine Reihe polniſcher Großinduſtrieller, mit den 
un, n Wierzbicki, Lepicti und Lobomirski an der 
Auen Nachmittags machte Tſchitſcherin dem Miniſterpräſidenten 
dem Beſuch, daran anſchließend dem Sejmmarſchall Rataj und 
ein Senatsmarſchal Trampezyns ti. Abends 9 Uhr gab in 
bin ſträumen der Aufenminifter Skrzyuski ein Gala- 
Reg er zu Ehren des Außenminiſters Tſchitſcherin. Die polniſchen 
Water ungs mitglieder nahmen gleichfalls daran teil. Gleichzeitig 
die n die Mitglieder der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau, 
ben bezahl der höheren Beamten des polnischen Auhenminifte- 
in aus und ebenfalls der Geſandte Ketrzycki, der polniſche Geſandte 
wi lien. anweſend. In den Salons des Außenminiſters fand 
deren 


an das Feſteſſen ein Rant ſtatt, an dem etwa 
* onen teilnahmen. Vertreten waren dabei die beſonders 
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der Richtung des Eden der Elemente, die uns ge⸗ 
i immer größer werdenden 
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; in dieſer Frage, können 
einer gegen jemand gerichteten Agreſſion enthalten. 
de nicht nur die internationalen Konflikte 
; 51 eiter n, ſondern ſollten im Gegenteil beruhigend 
. RA irela peal? Kal 
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— — welche grobe Bedeutung für die te nel den 
gen der Sta er Dinge beſitzt, der ſich jetzt zwiſchen 
ichen und Sowjetrußland herausbildet. Wenn die Konflikte 
* auf der ganzen Lage Europas ſtärkſten Niederſchlag 
Kay ‚Io muß eine dauerhafte gegenfeitige Annäherung natur- 
Regent ernſthaft auf die ganze internationale Konfiguration 
t ng eigen Krafte und Beziehungen einwirken. Dieſe An- 
IRRA die Löſung einer ganzen Reihe praktiſcher 
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Gebiet der tlicher Natur. 
und unerſchütterlich, wenn fte ſich auf enge und tief- 
nR Uni Segenfeitige irtſchaftsbeziehungen ſtützt. Die Stär⸗ 
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teht 
Ri ſolchen Fragen ſich vor allen 
ertrage ergeben und noch Gegenſtandeingehen⸗ 
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teip after 
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| teh te wird zur Entfaltung unſerer Handels⸗ 
8 agen nach 1 0 beitragen, was bereits in unſeren 
er Nr ziehungen zu Polen deutlich in die Erſcheinung getre- 
\ del der were gegenwärtigen Handelsbeſtellungen in Polen find 
in on fang der wirtſchaftlichen Beziehungen, 
geſchen Sbanzer Fülle erſt dann entwickeln werden, wenn 
a loj uland und Polen der Handels vertrag ab- 
N 8 ere jen fein wird. Mit dem Handelsvertrage find auch 
R „ Probleme wirtſchaftlicher Natur verbunden. wie 


Hii EMA Tran fitfrage, die auf die Wirtjchaftsbeziehungen 
er n Partei ernſthaft einwirkt. Zu dieſen ſehr wid- 
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Vertreter des Parlaments, der pplitiſchen Welt und der 


gejagt, ich 


| det zweite Tag in Waihau. — Eine Preſſekonferenz der In- und Auslandspreſſe. — Weitere 
F Preſſeſlimmen. 


tigen Fragen kommen weniger wichtige 3 diplo⸗ 
iſcher Natur, die in beträchtlichem ße wirt ⸗ 
en Charakter tragen, wie z. B. die Eiſen⸗ 
bahnkonvention, die zwiſchen uns abgeſchloſſen werden ſoll, aber in 
all dieſen Angelegenheiten werden die Arbeiten nur dann zu 
einem erwünſchten Reſultat führen, wenn die allgemeine Politik 
von Freundſchaft und Wohlwollen gegenüber der anderen Parte 
getragen ſein wird. In der Realiſierung dieſer wichtigſten Auf⸗ 
gabe, d. h. der Schaffung einer freundſchaftlichen Poli⸗ 
tik zwiſchen den beiden Staaten, können perſönliche Zuſammen⸗ 
künfte und unmittelbare Auseinanderſetzungen mit den politiſchen 
Lenkern der anderen rtei ſehr wertvolle Dienſte 
leiſten. Die Löſung dieſer Aufgabe zwiſchen Sowjetrußland 
und Polen iſt um ſo viel leichter, als die ſich natürlich ent⸗ 
wickelnde Freundſchaft zwiſchen Rußland und den Völkern des 
Oſtens, die auf der Anerkennung des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts der Völker geſtützt ift, nicht einen Augenblick die 
Intereſſen des polniſchen Staates verletzte. 

Was die Schwierigkeiten betrifft, die im natürlichen 
Lauf der Dinge zwiſchen uns und Polen entſtan⸗ 
den, ſo erſcheint die Löſung derſelben nicht allzu ſchwierig 
bei der Wahrung wohlwollender Beziehungen Nane 
den beiden Parteien. Im gegenwärtigen Augenblick, da in der 
Welt ſo viel Elemente ſind, die Konfliktskeime in ſich 
tragen, und da unvorhergeſehene Verhältniſſe entſtehen können 
und werden, kann die Feſtlegung eines freundſchaftlichen Bar- 


gehens zwiſchen unſeren Staaten für beide Parteien große Beben- 


tung haben.“ 


Litauen, Polen, Rußland. 

Eine Unterredung. — „Ich weiß von nichts“. 

Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ meldet: 

Nach der Erklärung über die polniſch-ruſſiſche Verſtändigung 
antwortete Tſchitſcherin auf; gen, die von de liſte 
1 5 wurden. ge mch ee ei Fragen 9 

utet 2 *: 4 
j ma SER, beruhen, Herr Miniſter, die Tranſitſchwie ⸗ 
rigkeiten! “ 

— Ich werde davon am beſten nicht ſprechen, weil ich nicht 
alles vorherſehen kann, was Gegenſtand der Verhandlungen 
zwiſchen uns und Polen ſein wird. 

— Iſt die Tranſitfrage eine der wichtigeren Bedingungen des 


Vertragsabſ⸗ le Ki 

— Es iſt für beide Parteien beim Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages der wichtigſte Wunſch, den Tranſit durch den anderen 
Staat zu erlangen. zweifle daran, ob jemand einen Handels⸗ 


vertrag abschließen würde, ohne entſprechende Bedingungen für 
den Tranſit durch den anderen Staat zu gaen.. 1 

— Welches find die Bedingungen de jets bei Abſchluß des 
Handelsbertrages mit Polen? n 2 7 

— Davon kann ich jetzt noch nicht reden. Es werden 
Verhandlungen beginnen, die vielleicht ein halbes oder auch ein 
Jahr dauern werden. ieat 

— Welche Schwierigkeiten könnten von der Somjetjeite 
her beim Abſchluß des Vertrages entſtehen? . 

— Von ruſſiſcher Seite ſind keinerlei Hinderniſſe 
vorhanden. 

— Werden die in unſerem Außenminiſterium geführten Unter- 
redungen zum Vertrage führen? | 

— Ein Vertrag ijt immer das Ergebnis langwieriger 

Arbeiten und der Abſchluß von Unterredungen. Daz 
wird ſich bei der weiteren Entwicklung der Verhandlungen zeigen, 
und jetzt ift es ſchwer, vorauszuſehen, was die Form eines Ver⸗ 
trages annehmen und was nur mündlich vereinbart werden wird. 
— ‚Beiteht das Beſtreben, den gegenwärtigen Unterredungen 
Form * geben? ; j 

— Das werden wir fpäter ſehen. 


— Da die Feſtlegung freundſchaftlicher Beziehun ⸗ 
gen nicht nur vom gpten Willen der Parteien abhängt, ſondern 
Bor von der ®ejtalting der Beziehungen zu anderen Staaten, 
entſteht die Frage, wie das Verhältnis der Sowjets zu den 
litauiſchen Anſprüchen auf Wilna iſt. i 
Dieſe Frage it in unſerem Vertrag mit 
Litauen Ar Ich entſinne mich jetzt nicht, wie er 
lautet, aber ich weiß, daß die Wilnger Frage nach dieſem Ver⸗ 
trag zwiſchen Litauen und Polen ohne Intervention 
einer dritten Partei erledigt werden ſoll. Anders 
alte es für wahrſcheinlich, daß dieſe Frage nicht 
ohne Zuſtimmung Litauens ebenſowenig erle» 
digt werden kann, wie der Stand der Dinge ohne die Zu⸗ 
ſtimmung Polens geändert werden wird. 

— Wirken nicht nach Ihrer Meinung, Herr Miniſter, die 
Unterſchiede in der ſtaatlichen und ſozialen Ber» 
faſſung zwiſchen Sowjetrußland und anderen 
Staaten auf die Entfaltung gegenſeitiger Be⸗ 
giehungen ein? ; ' 

Nein. 1 8 wir doch einen Vertrag mit dem iſtiſchen 
1 und mit dem Ungarn des Generals Horthy a N loſſen. 

ie Ungarn En dieſen Vertrag nicht ratifiziert, aber das iſt 
nicht unſere Schuld enn wir nur mit den Staaten gute Be⸗ 
giehungen aufrechterhalten wollten, 


die einen uns ähnlichen 


Stagtsorganismus beſitzen, dann würden wir ganz ifo» 


liert ſtehen. Überhaupt wünſchen wir mit allen Staaten 
in guten Beziehungen zu bleiben. 

— Wie iſt die von der Sowjetregierung unterſtützte Propa⸗ 
ganda des Komintern, die die Erſchütterung des Syſtems der 
mit den Sowjets verhandelnden Staaten zum Zwecke hat, mit dem 
Abſchluß von Verträgen mit dieſen Staaten zu vereinbaren? 

Die Staatspolitik und die page einzelner Organiſa⸗ 
tionen, das ſind zwei verſchiedene Dinge. Ser befte Beweis 


dafür iſt, daß die Tätigkeit der katholiſchen Kirche (1) im Gebiet 
Sowjetrußlands nicht verboten iſt, während doch ihre Ziele grund⸗ 


ſätzlich unſerem Syſtem widerſprechen. Übrigens hat auch 
die zweite Internationale den Umſturz des gegenwär⸗ 
tigen Syſtems beſchloſſen, während doch verſchiedene ſozialiſtiſche 
Organiſationen zu ihr gehören, darunter Polen. 

— Wie ſteht es mit der Frage der Koloniſation der 
Juden in der Krim? 
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— Ich befaſſe mich mit dieſer Frage überhaupt nicht. 
Das iſt eine innere Angelegenheit Sowjetrußlands. der 
Handel bei uns nationaliſiert worden iſt, hat die Mehr⸗ 
zahl der Juden die Verdienſt möglichkeit einge⸗ 
büßt, und man hat ihnen deshalb Land geben müſſen. 
Iſt das Gerücht wahr, daß amerikaniſche Bankiers die 
jüdiſche Koloniſation auf der Krim finanzieren ſollen? 

— Auch mit dieſer Frage befaſſe ich mich nicht, 
und ich weiß nicht, ob man mit amerikaniſchey 
Bankiers verhandelt.“ 


Die Reden beim Feſteſſen. 
Skrzynski und Tſchitſcherin. 

Warſchau, 29. September. (R.) Bei einem vom Außen⸗ 
miniſter Skrzyöski zu Ehren Tſchitſcherins veranſtalteten Eſſen 
jest: Außenminiſter Skrzynski, er jei fejt davon überzeugt, daß 
er Beſuch Tſchitſcherins zur Feſtigung der Beziehungen der beiden 
Staaten, die auf Vertrauen beruhten, beitragen werde. Er hege 
die Hoffnung, daß in den Unterredungen eine Verſtändigung erzielt 
werde, die dem Intereſſe beider Staaten entſpreche. Polen habe 
den unbeugſamen Willen, feine Anſtrengungen nicht gegen irgend 
jemanden zu richten, ſondern es handele ſo, um der großen Frie⸗ 
densidee zu dienen. Er kündigte alsdann feinen Gegenbeſuch in 
Moskau an. Tſchitſcherin antwortete, indem er für den freund⸗ 
lichen Empfang dankte. Er ſagte, daß er fih in den Unterredungen 
mit Skrzyßski von der Friedlichkeit der Politik Polens überzeugt 
habe. Mit dem Gedanken der Friedenspolitik werde die Entwick⸗ 
lung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten 
gleichen Schritt halten, was eine wichtige Grundlage zur Konſoli⸗ 
dierung der politiſchen Verhältniſſe fei. Mit Skrzyäski fei er der 
Anſicht, daß beide Staaten Friedensfaktoren erſter Ordnung ſeien. 


Das Hohelied der Freundſchaft. 
Alſo ſprach Korfanty. 

Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt: t 

„Am Sonntag morgen iſt Tſchitſcherin, der trotz der Gerüchte 
bon Litwinow und Karachan fortgeſetzt das Amt des Volks⸗ 
lommiſſars für auswärtige Angelegenheiten des Verbandes der 
ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken bekleidet, in Warſchau ein⸗ 
get r Ar n. Die Unterredungen mit dem Miniſter Shraynsti 
über aktuelle Themata werden in ihrem Ergebnis vielleicht in 
dieſer oder der anderen Form präziſiert werden. Seit den ſchmerz⸗ 
lichen Ereigniſſen aus dem Jahre 1920, ſeit dem Rigaer Vertrag 
vom 18. März 1921 haben ſich unſere Beziehungen zum öſtlichen 
Nachbarn ſehr langſam entwickelt. Sie haben ſich wie im 
Sande bewegt. Aber ſchon allein die Tatſache, daß ein offizieller 
Beſuch Tſchitſcherins in der Hauptſtadt möglich geworden 
ift, zeugt von der durchgemachten Gvolution. Im Verband der 
Sowjetrepubliken nimmt der Gegenſatz zweier Richtungen 
immer deutlichere Formen an: die Richtung der friedlichen Arbeit 
an den Grundlagen, die zur Wiedergeburt des Landes 
führt, und die der ſtändigen Organifation zur internationa⸗ 
len Revolution. 8 

Die erſte Richtung arbeitet für Rußland (Pardon! — für den 
Verband der Sowjets), die zweite Richtung — für den „Komin⸗ 
tern“. In ne ruht die Hauptſchwierigkeit der Rege⸗ 
lung der Beziehungen zwiſchen Sowjetrußland und anderen Staa⸗ 
ten. Die zweite Schwierigkeit, die namentlich Polen betrifft, 
bilden — wozu ſoll man das verbergen — die deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen. In der Zeit der Genfer Kon⸗ 
ferenz hatte pa mle Ayri da er ſich gegenüber 
dem Block der „kapitaliſtiſchen“ Staaten iſoliert 
ſah, mit dem kurz darauf ermordeten Rathenau 
den berühmten Vertrag von Rapallo (am 16. April 
1922) abgeſchlo | fen, der die Situation der Sowjetdelegation 
auf der Konferenz ſtärkte und Sowjetrußland in die europä⸗ 
iſche Arena in der Eigenſchaft eines politiſchen 
Faktors einführte, mit dem gerechnet werden mußte. Aber 
heute hat ſich die Lage geändert. Sowjetrußland ijt nicht 
iſoliert. Es hat normale Beziehungen zur Mehrheit der Welt⸗ 
mächte. Der Vertrag von Rapallo hemmt die Initiative 
Moskaus, weil die Deutſchen mit ihm gar nicht red- 
nen, und Herr Streſemann logat fürzlich die Organifierung, einer 
„Anti = Somjetfront“ fuggeriert hat. (Revelationen des Herrn 
Noordevier in der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“.) Andererſeits 


( 
Da 


ſind die Deutſchen der Meinung, daß fie gerade Rußland aus der 


en n hätten und ihnen dafür doppelter 
ohn zuſtünde. Vor allem in Form eines beſonders 
günſtigen Handels vertrages, dann in einem ſtändigen 
Sekundieren der antipolniſchen Politik Berlins. () 
„Die Polen innerhalb der moraliſchen Grenzen ihres National⸗ 
ſtolzes zurückweiſen, das iſt die Gemeinſamkeit der deutſcheruſſiſchen 
Interessen“ ſagt die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ in der Num⸗ 
mer vom 1. September. Dasſelbe Blatt brauſt doch über die wirt⸗ 
8 Sowjetforderungen auf und verlangt „den Abbruch der 


eutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, da ſie in einer die 
deutſche Ehre verletzenden Weiſe geführt werden“. Kurzum, der 
deut Kontrahent von Rapallo läßt Sowjetrußland politiſch (und 


vielleicht auch militäriſch) in Fragen, die hauptſächlich Deutſchland 
intereſſieren, den Kopf ſtutzen. Und als Verſüßung verlangt 
er von Moskau, daß es ſich ... in die wirtſchaftliche 
Knechtſchaft () Deutſchlands begebe. Es iſt aljo kein 
Wunder, wenn der Moskauer Kontrahent eine gewiſſe Nexvpoſität 
zu verraten beginnt. Und hier liegt die Urſache des ſich in Moskau 
vollziehenden Wechſels in den Anſichten über die Beziehungen mit 
Polen. Das iſt eine Urſache negativer Natur. Es gibt auch eine 
poſitive Urſache: Die 1 N vor einer eventuellen Hinein⸗ 
ziehung Polens in „ſewjetfeindliche Pläne“, an denen, nach dem 
1 8 vom 10. September, Großbritannien arbeitet. Die 
„Igwieſtja“ ziehen den Schluß, daß die Geſchichte ſelbſt 
beide Staaten vor die nen ſtellt, dauer ⸗ 
hafte freundſchaftliche Veziehungen zu ſchaffen, 
ohne auf den Unterſchied der Staatsſyſteme in 
beiden Ländern zu achten. Unſer Gaſt hat Mitte Mai 
— der Tagung des Vollzugsausſchuſſes in Moskau ein „Expoſs“ 
ehalten, in dem er ſagte: „In den Kombinationen der ruſſi⸗ 
86h en Friedenspolitik nimmt die Schaffung dauerhafter 
normaler Beziehungen zu Polen einen der Hauptplätze ein, 
da . . kein militäriſcher Anſturm auf Rußland 
ohne Teilnahme Polens vor ſich gehen kann. 
Andererſeits bilden die Beziehungen zwiſchen Polen und Rußland 
einen der Zentralpunkte der ſowjetiſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
iehungen, und die Regelung der einen wie der anderen ift gege ns 
feitin bedingt.“ 

Wir begrüßen Herrn Tſchitſcherin mit freundſchaftlichen Ge⸗ 
fühlen. Möchte doch fein Pejuh wirklich zur Schaffung daner- 
hafter und guter Rachbarbeziehungen zwiſchen Polen und dem 
Verband der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken beitragen!“ 


polen das Zentrum des Weltfriedens. 


Und Tſchitſcherin der Weltrevolutionär? 


Der „Kurjer Polski“ ſchreibt zu dem Thema: „Seit Sonntag 
morgen iſt der ruſſiſche Volkskommiſſar für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten Gaſt des Außenminiſters Polens in Warſchau. Er vertritt 

—die Stetigkeit der Außenpolitit der Sowjets. Viele Männer und 
viele Dinge haben ſeit der Zeit Sec it, da das Revolutions⸗ 
komttee in Petersburg am 7. November 1917 die ganze Gewalt im 
Staate in ſeine Hände nahm. Auf dem grauen Bogen Papier, das 
damals in den Straßen der Hauptſtadt Rußlands ausgehängt war, 
figurierte im Verzeichnis der erſten Volkskommiſſare der Name 
Tſchitſcherin. Auf den damals übernommenen Paſten iſt 
Tſchitſcherin wohl als einziger geblieben. Tſchitſcherin 
weilte feit der Zeit ſchon einmal in Warſchau, aber die Aus- 
landspreſſe woh ſeinem Beſuch, der übrigens nur eine Etappe der 
Auslandsreiſe Tſchitſcherins war, nicht ſo großes Gewicht bei, wie 
jetzt. Wenn heute von dieſem Beſuch, heſonders in Berlin, ſo viel 
geſprochen wird, dann müſſen wir feſtſtellen, daß es ein Ausdruck 
der Bedeutung ift, die Polen für den europäiſchen 
Frieden und für die Pazifizierung der Welt hat. 
Ohne Rückſicht auf das Thema der Unterredungen, auf die Ziele 
und Aufgaben des Gaſtes jteht die wachſende internationale 
Meinung in Warſchau das Zentrum einer Reihe kapitaler 
internationaler Probleme, und ſagt ſich: Es kann nicht ſein, daß 
es bei dieſem Beſuch nicht um die Entſcheidung ginge. Wir 
enthalten uns des Urteils, ob dieſe communis opinio übertrieben 
iſt oder nicht, aber eines iſt in ihr zweifellos richtig, nämlich die 
Auffaſſung der Bedeutung Polens in der politiſchen Geſamt⸗ 
konſtellation der Welt. Der Beſuch des Volkskommiſſars Tſchitſche⸗ 
rin iſt unter ſolchen Umſtänden im Hinblick auf konkrete Tatſachen 
und Erſcheinungen der Pazifizierung der Verhältniſſe, denen Polen 
unwandelbar und zäh zuſtrebte, möglich geworden. Als 
ſolche Tatſachen erachten wir das Protokoll von Jampol und die 
Entwicklung der wirtſchaftlichen ni er 
ſchen Polen und Rußland, die ihren Ausdruck i 
Schaffung des „Sowpoltorg“, und den damit verbundenen Hoff⸗ 
nungen auf eine Belebung des Handelsverkehrs zwiſchen Polen 
und Sowjetrußland. In Moskau hat man diefe chen regi⸗ 

ſtriert, und ihre Bedeutung ur rn ewertet. Tſchitſcherin hat 
ion lange vorher — wie der „Kurjer Kor 

Mai d. Is. — darauf hingewieſen, daß Polen einen der Haupt⸗ 

plätze der internationalen Beziehungen einnimmt, und daß ge⸗ 
wiſſermaßen über Polen für Ruki der Weg nach dem Weſten 
geht, ein Weg, der gegangen en müßte, um dem Sowjet⸗ 
ſtaate Bedeutung und Einflu gu ſicher n. Das offi⸗ 

Zielle Organ des Kreml, die „Isweſtiſa“, hat in der Nr. vom 
10. September, alſo am Vortage der erſten Ankündigung des Be⸗ 
ſuchs dieſer neuen Auffaſſung der Lage, in einem Leitartikel unter 
dem Titel „Auf dem rechten Wege“ Ausdruck gegeben. 

dieſem Artikel ſind auch freilich verſchiedene weitgehende Voraus⸗ 
ſichten bezüglich der Geſtaltung der internationalen Beziehungen 

im Zuſammenhang mit den Paktverhandlungen geäußert worden. 

Man hat dort die Rollen Englands und Frankreichs verteilt, 

den Platz für Polen beſtimmt, aber dieſe weitgehenden Aus- 
führungen kann man übergehen, indem man ſeine ganze Auf⸗ 
merkſamkeit anderen Theſen in dieſen Auslaſſungen zuwendet. 

Wir wollen ſie er Ban denn fie werfen das rechte Vicht auf 
den jetzigen Beſuch. Sie lauten folgendermaßen: „In der großen 
oſteuropäiſchen Ebene, die nicht 1 natürliche Grenzen geteilt 
iſt, haben ſich im Anfang der Geſchichte der ſie be⸗ 

wohnenden Völker zwei 1 Schwerkraftszentren 
gebildet: Das ruſſiſche und das polniſche Problem. Um 
dieſe herum gruppierten fih allmählich die fie umgeben.» 

den Gebiete. Es entſtand das mittelalterliche l 
und ſpäter das moderne. Bei den früheren internationalen Be⸗ 

ziehungen führte das Doppelgenirum unan lijam zu 
ſtändigen Waffenkonflikten, die in der Zeit des es um das 

Flußgebiet des Dnjepr beſonders verſchärft wurden. Dieſer 

Kampf führte unter dem Zarentum zur brutalen Beſitz⸗ 

ergreifung von Polen, das vom Zarentum beſiegt 
wurde, und man gab Stücke von Polen an Preußen und Afterreich, 
um die Unterdrückung zu erleichtern... Jetzt follie der Unter» 
ſchied zwiſchen der 7 und politiſchen Verfaſſung Polens 


in Sowjetrußland ebenfo wenig auf die Nachbarbeziehungen ein⸗f 


wirken, wie im Verhältnis zu anderen Bourgeoiſie⸗ 
ſtaaten, mit denen wir in Eintracht leben wollen. 
Zwiſchen Polen und den verbliebenen Teilon des früheren Impe⸗ 
riums haben ſich ſo viel enge Wirtſ nde geknüpft, daß auch 
jetzt die Schaffung naher Wirtſchaftsbeziehungen 
zwiſchen Sowjetrußland und Polen eine Not ⸗ 
wendigkeiterſten Ranges fit. Die erſten Anzeichen dieſer 
Annäherung find da, und auf dieſem Wege ſollten beide Staaten 
fortfahren. s wird eine daue Baſis für die politiſchen 
polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen bilden.“ 


Copyright by Georg Westermann, 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(77. Forkſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Früh ſteigt der Mond, weiß, voll und ruhig. Die 
Wolken um ihn ſind von den weſtlichen Abendfeuern leicht 
gerötet, und ihre Ränder ſtehen wie träumende Blitze gegen 
den ſtillen, dunkeln Himmel; ſilberſchimmernd fließt die 
Lohe von ihnen über die Banner und Gewaffen. 
„Zuletzt die köſtlichſte Fracht,“ ſcherzt Hagen ſpöttiſch 


zu den noch Harrenden, „die Würden Burgunds und des 
himmliſchen Reiches! Hierher, Biſchof, an meine Seite! 
Ich will einmal Wahrheit hören!“ 


Sie gleiten. Wundervoll wiegt der mächtige, tiefblaue 
Strom die Fähre in einen blanken Kranz von Sternen, 
und der Tronjer rudert das fröhlichſte, feſtlichſte Boot des 
Tags. Der Biſchof lehnt neben ihm an den Borden und 
er fühlt, ohne hinzuſehen, das harte Auge des Kanzlers 
auf ſich brennen. 

„Näher, Johannes!“ ziſcht der Finſtere durch die 


Zähne, „näher zu mir!“ 
Der Biſchof ſchwankt hin, ſeine Nägel desen und 
deſſen Ufer 
Langſam, nur ihm vernehmlich, 


brechen am Holz. Er ſtiert auf den Fluß, 
faſt im Abend ſchwinden. i 

fallen die Worte von den dünnen Lippen über ihm, wie 
aus unendlicher Höhe: 

„Nun denke nicht falſch von mir, Meiſter! Was jetzt 
geſchleht, ift keine Strafe für Deine Giftzähne — dafür 
kannſt Du nichts. Ich gebe Dir das Zeugnis, Du haſt 
Deiner Kirche treu gedient; denn Dein Beruf iſt ſchwer: 
ich, Johannes, ich weiß das zu würdigen. Du kennſt unſer 
Reiſeziel und Du begreiſſt, jo viele Gäſte dürfen billi 
nicht unangemeldet kommen — halt!“ — die riefige Fauſt 
des Tronjers packt den Griechen, der mit jähem Schrei 
davonſtürzen will, und laut und ſchrill höhnt der Kanzler 
in das Berſtummen: „Du gehſt nicht gern? Fahr zur 
Hölle und melde, wir kämen nach! Wir, Burgund!“ 


gen ee jbi 


ski“ erwähnte, ſchon im pi 


Verlag Braunschweig. 


—Voſener Tageblatt. 4- 


Die zitierte Erklärung der „Isweſtija“ vor zwei Wochen hat 
unſerer Meinung nach nichts von ihrem Wert verloren, 
und der Inhalt kann die Grundlage dieſer Unterredungen bilden, 
die Tſchitſcherin während ſeines dreitägigen Aufenthaltes in War⸗ 
ſchau wird führen wollen.“ 


der Kampf gegen das Deutjchtum 
in Gberſchleſien. 
Terrorakte. — Mißhandlung friedlicher Bürger. 

Der in Königshütte erſcheinende „Oberſchleſiſche Kurier“ 
ſchreibt in Nr. 221 vom 27. September 1925: 

„Die vergangene Woche war für die Bewohner von Hohen⸗ 
linde, Lipene und Umgegend eine Leidenswoche. Man ſcheint 
einer gewiſſen Hefe im oberſchleſiſchen Volk beſtimmte Tage der 
Freiheit gegeben zu haben, an denen dieſe Banditen die Deutſchen 
in Polniſch⸗Oberſchleſten überfallen und zerſchlagen 
dürfen. Die vergangene Woche wies drei ſolcher Frei⸗ 
heitstage auf. 

Am Donnerstag abend drangen bei ete Horden in den 
Saal von Kokott in Hohenlinde ein und überfielen die dort pro⸗ 
bende Geſangsabtetlung des Verbandes deut cher Katho⸗ 
liken in Polen. ie Flüchtenden, zumeiſt wehrloſe Damen, 
wurden von Unholden verfolgt und mit Niemen- und Knüppel⸗ 
ſchlägen traktiert. 

Ein Reichsdeutſcher, welcher bei einer Familie in Huber⸗ 
tushütte zu Beſuch weilte, und auf dem Heimwege begriffen war, 
wurde bei dieſer Gelegenheit ebenfalls von dieſen Beſtien in 
Menſchengeſtalt überfallen und mit Gummiknüppeln und Fud⸗ 
tritten vor den Augen feiner greifen Mutter derart bearbeitet, daß 
er ohnmächtig zuſammenbrach. w 

Am Freitag kehrte der Handlungsgehilfe Langer in eine 4 
wirtſchaft in Hohenlinde ein. Der als radikalſter Deutſchen⸗ 
reffer bekannte Zollbeamte Sh mieja war zufällig anweſend. 
3 Langer ein Glas Bier in deutſcher Sprache beſtellte, ſtürzte 
ſich Schmieja auf den Ahnungsloſen und ohrfeigte ihn. 

Derſelbe Beamte, der ſeiner polniſchen Uni» 
form zweifellos viel Ehre macht, war es auch, der die 
aus Pielar zurückkehrenden deutſchen Wallfahrer mit 
„germańskie smrody“ (deutſcher © efta n t) beſchimpfte. Wenn 
— — mma — gear und grar Narr in in ge 
eamte r hält, wird ſie bie icht haben müſſen, dieſer 
Sache auf den Grund zu gehen. 

Der Sonntag ſollte zweifellos der Beſtialität ſeitens dieſer 
dunkelſten aller Elemente die Krone aufſetzen. Gegen 8 Uhr nach⸗ 
mittags kamen die Aufſtändiſchen aus Hohenlinde und Um⸗ 
gegend von der großen ee aus Katto⸗ 
witz heim. Immer, wenn das dieſes koſtbare Frachtgut führende 
Auto an den Wohnungen deutſchſprechender polniſcher Staats⸗ 
bürger vorbeikam, ſtimmten die „Feſtſeligen“ ein wahres Indianer⸗ 
geheul an. Am Kalkofen in der Nähe des Schwerinſchachtes wurde 
Halt Dr Nachdem man durch einen kräftigen Trunk die ohne» 
bin ſchon herrſchende „Heldenſtimmung“ bis auf ein beſtimmtes 
Niveau gebracht hatte, konnte man die ſaubere Sonntagsarbeit be⸗ 

nnen. Die Bande, ca. 30 Mann ſtark, nahm ihren 

eg nach dem Kaſino der Hubertushütte. Hier 
drangen dieſe Hunnen bewaffnet ein, überfielen die ahnungs⸗ 
und wehrloſen Gäſte und hieben, ungeachtet ob ſie Frauen oder 
Männer trafen, auf die Hilferufenden ein. Hierbei wurde der 
Kalkulator Franke bejonders arg zugerichtet, Man te 
ihm mehrere Rippen und Finger gebrochen. Am gleichen Abend 
wurde der Schloſſer Segieth, nur weil er deutſch ge- 
ſprochen, von den gleichen Terroriſten buchſtäblich zu Boden 
geknüppelt. Der e Politai ſah vom 
Zollhaus an der Beuthener Straße dieſem Vorfall zu, reagierte 
aber nicht im mindeſten auf die Hilferufe des Unglücklichen. Erſt 
als Segieth kraftlos zuſammenſank, markierte der tüchtige Beamte 
ein ernſtes Dazwiſchentreten, indem er die Perſonalien des Über- 
fallenen feſtſtellte und ſich um die Verbrecher wenig 
kümmerte. Als der Schwermißhandelte den Beamten bat, ihn 
nach Haufe zu begleiten, erklärte dieſer, dieſes Anſinnen zurück⸗ 
wei e; in 97985 maw "3% 225 ietzt Mine ke u Erit 
als ieth in feiner Qil eit und voller Verzweiflung ſich an 
den des Beamten Baue. leitete er den wankend Fer- 
n, hinderte aber nicht, daß ſein Schützling, den die Terro⸗ 
in feiner Anweſenheit erneut mif- 
handelt wurde. Zu Haus angekommen, brach Segieth aufs neue 
Traftlos en und verharrte, ohne die Seſiunn wieder» 
erlangt zu n, ſtundenlang im Wundfieber. Die ärztliche Unter- 
1 4 10 ergab, daß der Bedauernswerte am ganzen Körper und 
auch ins Geſicht insgeſamt 54 Schläge und Fußtritte erhielt. 

Das ſind in der Tat himmelſchreitende Zuſtände. Man kommt 
ſich, wenn man dies lieſt, wie im tiefſten Somjetru vor. Wo 
bleibt der tz des Staates, . den die polniſchen Untertanen 
deutſcher Zunge das gleiche Recht haben als die pol- 

Ein Geheul vergurgelt in den Wellen, und die aufge⸗ 
regten Kreiſe fließen eilend wieder zuſammen. Der Kanz⸗ 
ler ſtarrt atemlos in die Tiefe. ; 

„Ich Narr,“ murmelt er vor fih hin und feuchtet die 
Lippen, „ich glaube noch Altweibermärchen!“ Und wieder 
ächzt der Ruderbalken in der Eiſenfauſt, und fein Auge 
ſprüht verächtlich über die zürnende Sippe. 


Da taucht es empor, ungeſüge und faſt lächerlich zu 
ſehen; wie aus ſchwarzen Kiſſen geiſtert das bleiche Ge⸗ 
ſicht des Biſchofs aus der Kutte, unter der die Luft ſich 
geballt hat und den Körper über dem Strom hält. Schreie 
und Gelächter ſchallen dem Verzweifelten nach, den die 
Strömung ſchnell flußabwärts treibt und dem verlaſſenen 
Ufer entgegenführt. Er erklimmt den Strand, er iſt ge⸗ 
rettet, er verdämmert mit dem Geſtade. 

Dann fallen Witz und Zorn auf den Tronjer. 

„Fängſt Du jetzt bei uns an!“ ſpottet Gunther, deſſen 
Wut durch den unblutigen Ausgang beſänftigt iſt. } 

„Nein!“ ſagt der Tronjer, und fein Herz ſchlägt an 
die Panzerwand, „aber Deine Mutter hat recht geträumt: 
wir verderben alle außer dem Griechen!“ 

„Das träumte ihr? — Traum und Zufall!“ ſtammelt 
Gunther und pen pn 

Die Fahrt vollendet fich in beklommenem Schweigen; 
ohne Aufenthalt jagen die Herren dem Heere nach, das 
über den Hügeln nächtet. 

Schon der grauende Morgen offenbart die Folgen der 
Freveltat an dem Fergen Gelfrats. Spähende Reiter 
tauchen auf und ſchwinden. Acht Knechte, die ſich vom 
Lager entfernten, werden übel zerhauen als Leichen auf⸗ 
gefunden — Gunthers Zorn ſteigt ins Maßloſe. Ein 
offener Angriff der Baiern auf die burgundiſche Heeres⸗ 
macht iſt in der Kürze unmöglich, nur um hinterhältige 
Überfälle leichterer Art kann es gehen. Er fürchtet für 
ſeinen und ſeiner Herren Prunk, und er raſtet nicht, bis 
Volker die Führung nimmt und Hagen mit den ſchlich⸗ 
teſten Rittern die Nachhut bildet. er Tronjer ſtreitet 
nicht und hält unbewegt auf ſeinem Pferd, bis der letzte 
mb ſeinem Blick entſchwindet. Dann wendet er ſich 
zu den 
als er Ratbert mitten unter den Harniſchen ſieht. 


riſten weiterhin verfolgten, 


Seinen, und ein ingrimmiges Lächeln befällt ihn, Pferd.“ 


enden Staatsbürger, gegenüber d 
2 In Hohenlinde find a fünf 
Angeſichts dieſer Vorkommfli 


niſchſprech 

em Verbrechertum 
Polizeibeamte im Dienſt. j 
gejunde Menſchenverſtand folgern, daß dieſe 50 Beamten un 
ihren Schutz auch der beukfäfpreihenben Bevölkerung angede 
laſſen. 


Der offenbar auf Anordnung überall gegen alles Deutſche 
geſetzte re nimmt, wie aus dem Geſagten hervorgeht, Jol 
men an, und lebt fiù aus, als ob man eine wohl w oll 
Neutralität“ der ſtaatlichen und geiſtlichen 
hörden zugeſichert erhalten hätte. $ Ich! 
Die meiſten Terrorakte gelangen dabei ge n pen i 
an die Offentlichkeit, da die Betreffenden bei a 11 
auf keine Abhilfe hoffen, dafür aber noch größere Gewalttätigkei 6 
befürchten. So ift z. B. der Offentlichkeit von den Mißhand l 
von deutſchen Beamten und Arbeitern auf einer bekannten „ 
nichts bekannt, die zum Teil ſogar auf dem Werkterrain vorge“ 
kommen ſind. : 5 1 | 
Und nun hetzt die polniſche Preſſe mit ſatan de 
ſcher Verlogenheit weiter, anſcheinend in der Aue 
Volniſch⸗Oberſchſeſten in einen Trümmerhaufen zu verwanden 
und mit einem Meer von Blut zu übergießen. A 
Was fagt der Völkerbund dazu?“ am‘ 
rc 
Republit poler. 
Vom Advokatenkongreß. * 
Der Poſener Advokatenkongreß Hielt geſtern * i 
Vollſitzungen ab, die von Fachreferaten und Debatten a Bu) 
gefüllt wurden. Zum Schluß wurden eine Reihe von Entjhliehin, 
en angenommen, unter denen ſich folgende befinden; „Im K 
lang mit der Reſolution des 1. Kongreſſes der polniſchen ie 
faten, ſtellt der 3. Kongreß die vollzogene Tatſache ber Orgaen, 
ſterung und Vereinigung der polniſchen Advokatur aller Teilgebi Ei 
im Verband der polniſchen Advokaten als bedeutſames Erich 
im Volksleben feft, indem er weiter den Standpunkt vertritt, a 
ein Privatadvokat nicht nur beruflicher Sag, 
walter der betreffenden Intereſſenten, ſondern auch ein wi in 
mA 2 Faktor ſozißler und völkiſcher Arbeit ſe „ 
oll.“ pe 
ol der Kongreß der polaiſchen Advokaten fordert bie. eln 
Advokatur zur tätigen Anteilnahgte am politiſchen, ſesia henden 
wirtſchaftlichen Leben auf, um die in der vokatur ru per- 
produktiben Kräfte im Intereſſe der Volksgemeinſchaft zu ~ aM 


wenden. i 
Der nächſte Kongreß ſoll in Krakau ſtattfinden. 


Die Arbeitsloſigkeit. 


a 1 ũ pis 
Der letzte Pericht vom Arbeitsmarkt für die Zeit vom 15. 
25. F AN zeigt die Arbeitsloſenziffer 189 690. Im Berge 
zur Vorwoche ijt die Zahl um 1420 g e ftie gen. i 1 
i Nachruf. = 25 
Bei dem Leichenbegängnis des Departementsdirektors Mari, 
Glowacki hielt Minifterpräfident Grabski auf dem Powar 
Friedhof eine Grabrede, in der er n polnische 
einen Mann verloren habe, der den nächſten Antei 
Werke der Sanierung des Fiskus genom 
habe. Der Verſtorbene, Dr. Glowac ki, habe ſelbſt das 
Gebiet der Staatseinkünfte ausgebaut, und durch a urch. 
Einnahmequellen beträchtlich vergrößert. Sein We ſei big 5 
führung der italieniſchen Anleihe im k j 
einem Augenblick, da man die Möglichkeit einer Hilfe Ge 
außen her an — — und der le nif y 
Anleihe i ufammenhang mit dem Streichhe 


monopol. 3 


Das Bollwerk des Friedens. 
Eine Kundgebung der Univerſität Wien. 
Wien, 29. September. (R.) In Ausführung der Beſch 
des im Juni in Wien abgehaltenen Hochſchultages erläßt die 
verſität Wien eine Kundgebung, in der es unter 
„Wir erklären es als ein Gebot der Völkergere, 
leit, daß dem einmütigen Willen des Volkes in Oſtenr 
n und ihm die durch dag Völkerrecht und die geijhlell it 
erträge ermöglichte ſtaatliche ereinigung aa 
Deutſchland nicht behindert werde. Oſterreich * 
in dieſer Vereinigung die einzige Möglichkeit, einen Zn 
Ee kulturellen und ver n Beftand zu 


en. 
ini würde nur ein tand wiederher Pell, der wich 
e Vereinigung würde n te 4 


770 


on 
i 


tauſend Jahre zu Recht be 
ſich kraft des vom Präſidenten ſon unter 
ganzen Welt feierli verkündeten 
mungs rechtes der Völker mit Deutſchland 
fo iſt dadurch das wir k ſa m ſte Bollwerk eines 
baften Friedens in Europa errichtet. 


Minchlein, bei allen Zeufeln, wir reiten nicht gi 


Gottesdienſt!“ herrſcht er und höhnt: „Glaubſt Du, a 
Baiern kröchen unter Dein Kreuz! — Aber bleib 195 
fliehe, zum Tode geht es doch!“ A l 
Her Kaplan ſchaut mit hellen Augen auf den Trom 
und feine kräftige Fauſt ſchlägt die Kutte gelaſſen f 
einander. Stahl blitzt auf. 2 

„Kanzler,“ gibt er voll heiteren Muts zurück, und 


Herrn — ſtarb jener nicht den 
meine nun: 52 Gott dienen will, muß beim V 


anfangen!“ 
„Deutſches Blut!“ ſchreit Hagen mit lachendem 


t, „Kaplan, ich mache Dich zum Biſchof, Du 
in meinem Herzen! — Vorwärts!“ Hundert 


männer raſſeln hinter ihm drein, Bauge mit ſeinen 
zum Beſchluß. i i 
„Ich weiß nicht, Bater,” fragt jenen einer, „mir 
als ſtreife Harro hinter uns.“ BF 1 
Der Bauer lacht in ſeinen Bart, und ſeine 
reiſen in die Heimat, ſchwalbengleich umkreiſen ſie Id 
Hof und ſpähen um jedes Ding. Satte Wieſen N, 
und dampfendes Feld; glatte, breitſtirnige Kühe 
ſtrotzenden Eutern ſtehen bunt und glänzend vor der 
und zerrupfen mit dumpfem Muhen ihr pe Mä 
ſchiebt ſich der fteinerne Herd in die Diele, linkende 
nen und Keſſel umwuchten i „und von feinem Sims 
trutzig das alte, zerbeulte Helmfaß feines Vaters; 
Erbgewaffen ſchützt nun Heimat und Hof. Hof un 
mat — die ſind doch verloren, ertappt ſich 
beſſer deckte der Helm ein burgundiſch Haupt in den n 


den Stürmen! i 
ber un 


chli 


> uii 


„Was ſprichſt Du?” reißt er fih los, und 
fteht vor feiner Seele, wie er, langaufgefh oia aden 
manneskräftig, mit ſehnſuchtgroßen ugi ben jer 
nachgeſchaut A „Wer gab Dir das ein?” 14 

Ein Schatten und ein Roſſesſchnauben zur Noch. 
mich dünkt, ich ſah den Bruder und erkannte Dein 


Nortſetzung folgt.) 


ittwoch, 30. September 1925. 
Jubiläum der evangeliſchen Frauenhilfe. 


i C Boien, 29. September. 
* Evangeliſationsgottesdienſt. 
. 11 Der Gottesdienſt am Sonntag nachmittag, der Evange⸗ 
iſations themen behandelte, war in die Ehriſtuskirche 
Felegt worden, damit die auswärtigen Gäſte recht viele Poſener 
ben kennen lernen ſollten. 
ſchö Pfarrer Fiſcher⸗ Waldau ſprach über das Thema: „Wie 
pft eine Frau ihre Kraft aus dem Worte Gottes?“ und hatte 
l Br die Geſchichte der kranken Frau gewählt, die aus der Ve⸗ 
r tung bon Jeſu Gewand Geſundung gewinnt. (Mark. 5.) Man 
k uß es wagen, nach der immer vorhandenen Kraft Gottes zu 
Fe en, und ſie wird in reichem Maße geſchenkt. — Pfarrer 
; gpi i e I- Bromberg baute auf dieſem Grunde nun weiter auf: 
e de bewährt die Frau die gewonnenen Kraft an ihren Schwe⸗ 
k Den. „Wer an mich glaubt, von des Leibe werden Ströme 
di digen Waſſers fließen“. Nicht für ſich allein bekommt man 
ie Kraft, ſondern man darf und muß fie auch weitergeben und fo 
I ren zum Segen werden. — Auch dieſen Gottesdienſt belebte 
i Geht nur der reiche Gemeindegeſang, ein aus jungen Mädchen der 
i meinde gebildeter Chor trug auch einige Lieder vor. 
. der älteſten Kirche Poſens, der Kreuzkirche, verſam⸗ 
pipe ſich die Feiernden am Abend um 8 Uhr zu einem durch Ge- 
; e und Sologeſänge reich ausgeſtalteten 
Gemeindeabend. 
Nach einem Vorſpruch in poetiſcher Form, der legendenhaft 
9 Auftrag Jeſu an die Frauenwelt, in den Gemeinden zu wir⸗ 
Grürſchilderte, führte Studiendirektor Lic. Schneider einiges 
A ndſätzliches über die Entſtehung der Frauenhilfe aus, die kein 
engewächs ijt, ſondern eng verbunden mit der großen 8 lan 
Abe egung des vorigen Jahrhunderts. Im Miltelpunkte der 
WN ſtanden zwei Vorträge. Im erſten erzählte Superinten⸗ 
ut Aßmann⸗Bromberg wie Notzeiten vor 100 Jahren für 
4 Bauen und erkenne che ch mehr dune ihre. HA Ei 
ms lelen zur heutigen Zeit, die noch mehr durch ihre ſeeliſchen 
kal. ſittlichen Mißſtände, als durch ihre wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
die n eine Notzeit ift. Stehen die 8 heute wieder ſo dazu 
upeo 100 Jahren, dann kann auch fie zur Segenszeit werden. 
Irc rintendent Smend⸗Liſſa griff aus der reichen Fülle von 
ende bildern, die anderen zum Segen geworden ſind, das ergrei⸗ 
FR e Lebensbild jener ſchlichten „Tante Hanna“ aus dem Wupper⸗ 
Ei beraus, deren 100. Geburtstag am Sonntag war, und die nicht 


durch große Fähigkeiten und Geldmittel, ſondern durch ihre große 
Wee und enſchenliebe zum Et für e 
ommenen Menſchen wurde. 
Veen e Vormittage des erſten und letzten Tages der Tagung ge⸗ 
ten eingehenden fachlichen 
Beratungen über Vereins und Verbandsarbeit. 
Am Sonnabend vormittag gab ächſt die Verbands⸗ 
tin, Frl Miede, einen Bericht ü 2 Verbands- 
eit des letzten Jahres. Pfarrer Shmwertfeger-Xremeflen 
te Vorſchläge zur Gewinnung von Mitarbeiterinnen für Ver- 
Lato und Verbandsarbeiten, und Frau Pfarrer Häußler⸗ 
das m gab lebendige und tiefe Anregungen: Wie machen wir 
ee wen ng gelangten goei Pengen par Iehheften 
B. orm n n e n 
a predug: 47 Was 5 EN der Verband ee Vereinen? 
übe. erwarten die Vereine vom Verbande? Die Referate 
5 . Frl. Miede und Pfarrer Reimann⸗Adelnau 
0 men. 3 
Gleichzeitig waren am Montag vormittag die Gäſte zu einem 
g durch die Stadt Poſen und einer Führung durch 
Diakoniſſenhaus eingeladen worden. Einen frohen 
mütlichen Ausklang fand das in allem harmoniſch verlaufene 
A) einem geſelligen Zuſammenſein in Solatſch 
i Mon tag nachmittag, wo nicht nur im Einzelgeſpräch Erleb⸗ 
nl And Erfahrungen ausgetauſcht wurden, auch Generalſuper⸗ 
‚ent D. Blau war anweſend, und erzählte feinen dankbaren 
erinnnen viel Intereſſantes von der Stockholmer Tagung. 


Aus Stadt und Jand. 


Poſen, den 29. September. 


und jeder umſichtige Kaufmann ift, wenn er 
ſeiner Kundſchaft verlieren will, gezwungen, ſchon um mit der 
teng Schritt zu halten, Kredit zu gewähren. Damit hat ſich 
chäftswelt notgedrungen abfinden müſſen. Wogegen fie ſich 
mit aller Energie im Hinblick auf den empfindlichen 
gel, über den man jetzt allgemein im Handel und Wandel 
wehren, ift die ganz unerhörte Ausnutzung die ſes Kredits. 
uus Geschäftsleute klagen darüber, daß fte für Waren, die fie 
i pôt Beginn dieſes Jahres geliefert haben, heut nach 4 Jah. 
och nicht zu ihrem Gelde kommen können, und zwar bei 
Leuten, die im übrigen das Geld mit vollen Händen aus⸗ 
für Dinge, die als Luxus anzuſprechen find, auf den man 
1 harten Gegenwart ganz ruhig verzichten kann. Ihr Grund⸗ 
mutet: der Geſchäftsmann kann warten. Leider 
en fie ſich dabei nicht klar, wie fie bei dieſem Standpunkt den 
um Um feine Exiſtenz ringenden Geſchäftsmann ſchädigen und 

i Summen bringen. Einmal der ſchwankende Zlotykurs, 
anderen die Preisſteigerung der Waren durch die Zoll⸗ 
gen, und ſchließlich die Verzinſung der Kredite bringen den 
mann um rd. die Hälfte des gewährten Kredits, wenn 
nrückzahlung erft nach neun Monaten erfolgt. Wenn im 
d. Is. Waren im Betrage von 1000 z} auf Rechnung ge- 
wurden und dieje glücklich im Oktober mit 1000 21 be- 
wurden, ſo bedeutet das für den Geſchäftsmann einen 
tluft von 400 Zloty. Mehrere ſolcher „glänzenden“ 
Vabſchlüſſe, und man kann ſich fo etwa eine Vorſtellung 
1 achen, wieviel dem an einer Kundſchaft mit ſo 
de wien wortlicher Kreditausnutzung gelegen ſein muß. Man kann 
leute n D unter ſolchen Umſtänden verſtehen, wenn manche Rauf- 
bar zech auf den Standpunkt ſtellen, ſtatt folder Geſchäfte lieber 
e. Sie behalten dann wenigſtens ihre Warenvorräte und 
cht gezwungen, für deren Erſatz erheblich höhere Preiſe an- 
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un Aus dieſem Grunde ſollte man dem Verlangen der Kaufe 


mmen wird, ſondern ſich auf ganz wenige Wochen beſchränkt. 


kann, um es durch die überlange Ausnutzung des Kredits 
halben Wert reduzieren zu laſſen. hb. 


eben it klar, daß der Kaufmann fein knappes Geld nicht dazu 


Voſener Tageblatt. 


Ein Dorf niedergebrannt. l 
Am Freitag voriger Woche brach im Dorfe Rokitno⸗ 
Schlacheckie bei Sosnowice ein Rieſenbrand aus. Das Feuer 
war in dem Anweſen des Lufas Poprzyk entitanden, wo zwei 
ohne Auſſicht gelaſſene Kinder, der 6⸗jährige Lucjan und der 4 jährige 
Eugen, auf dem Hoſe ein Feuerchen gemacht hatten. Da ein ſtarker 
Wind herrſchte, griffen die Flammen auf die nebenſtehende Scheune 
über. Kaum war eine halbe Stunde vergangen, ſo hatte das Feuer 
das ganze Dorf erfaßt. Die rieſigen Rauchwolken und 
Feuerflammen erichwerten die Löſchaktion ungemein, beſonders aber 
auch der Umſtand, daß fich in dem ganzen Dorfe nur zwei Brunnen 
befanden, zu denen der Zutritt infolge der furchtbaren Glut faſt nn» 
möglich war. Nach heldenmütiger zweiſtündiger Rettungsarbeit gelang es 
aber doch, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und die übrig⸗ 
gebliebenen Gebäude zu ſichern. 92 Häuſer, 63 Scheunen, 
60 Schuppen und 40 Schweineſtälle ſind vollſtändig 
niedergebrannt. Die ganze diesjährige Ernte ſowie alles tote 
nd lebende Inventar ſind den Flammen zum Opfer gefallen. Die 
chäden laſſen ſich vorläufig nicht ermitteln. Jedenfalls aber er⸗ 
reichen fie die Summe von 500000 zl. Etwa 300 Familien 
find obdachlos. Die Staroſtei hat vom Kreistagsfonds 15000 zł} 
als Hilfe für die Abgebrannten überwieſen. Gleichzeitig hat ſich der 
Staroſt an die Wojewodſchaft um finanzielle Hilfe gewandt. 


x Über die Weltkonferenz für praktiſches Chriſtentum in 
Stockholm beabſichtigen die vier dorthin entſandten Vertreter der 
unierten evangeliſchen Kirche Polens, Generalſuperintendent 
D. Blau, Konſiſtorialrat Nehring, Superintendent Qildi 
und Paſtor Sarowy, am Sonntag, dem 18. Oktober, abends 
7½ Uhr in der Kreuzkirche bei einem Gemeindeabend 
zu berichten. Außerdem wird dabei der Bach⸗Verein unter der 
Leitung von Pfarrer D. Greulich mitwirken. 

s. Die hieſige Univerſitätsbibliothek ijt um 355 Bücher und 
rd. 1100 Broſchüren bereichert worden. Der verſtorbene Dr. med. 
Wladystaw Falgowski in Poſen hat diefe Bibliothek Hinter- 
laſſen und Rat Alekſander Barczewski in Warſchau hat ſie der 
Univerſitätsbibliothek als Geſchenk überwieſen. 

s. über Mißſtände in den Staatsdruckereien ſchreibt der „Dzien⸗ 
nik Bydgoski“ in ſeiner Nr. 220: Wie man uns informiert, kommen 
beim Druck von Banknoten und Wechſelformularen infolge ſtraf⸗ 
würdiger Nachläſſigkeiten durch Mangel an Aufſicht große Verluſte 
zum Schaden des Staates vor. Bei einer Beſtellung von 43 498 000 
Stück Zweizlotyſcheinen waren 30 Prozent Makulatur. Von dieſen 
30 Prozent hat man 17 Prozent in den Verkehr gebracht, weil die 
Mängel weniger in die Augen fallend waren. In den Lägern 
und Magazinen befinden ſich noch 5 780 000 Stück Makulatur. Letzt⸗ 
hin en 15000 Bogen Wechſelformulare verworfen werden 
wegen orthographiſcher Fehler im Text. Leiter iſt ein Herr 
Alekſandrowicz. ; 

x Gefälſchte Empfehlungsbriefe. Die Pommerellif ýe 
Sandwirtihaftstammerwarntdie Landwirte vor einem 
Agenten der „Sileſia“⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaft, der im Land⸗ 
kreiſe Empfehlungsbriefe der Landwirtſchaftskammer vorweiſt, um 
ſo die Landwirte zu überreden, ſich in ſeiner Geſellſchaft zu ver⸗ 
ſichern. Solche „Empfehlungsbriefe“ ſind gefälſcht. 

s. Der Straßenbahnverkehr erlitt geſtern mittag wegen Strom» 
mangels eine halbſtündige Unterbrechung. e 
x Ein Zuſammenſtoß erfolgte heut gegen Mitternacht an der 
Gcke der St. Martinſtraße und der ul. Fr. Ratajczaka (fr. Ritter⸗ 
ftrabe) 5 einer Autodroſchle und einer e., Dabei wurde 
an der Autodroſchke eine Scheibe zertrümmert und die Uhr beſchä⸗ 
digt. — Durch eigenes Verſchulden erlitt geſtern vormittag ein 
en pr Rh einen Unfall, indem er an der Ecke der St. 
Martinſtraße und der ul. Garncarska (fr. Töpfergaſſe) in ein bor- 
überfahrendes Fuhrwerk hineinfuhr, dabei von einem Pferde ges 
ſtoßen wurde und eine leichte Beinverletzung davontrug. Er 
wurde zum Verbinden dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

X Verſchwinden einer Frau. Am Mittwoch der vergangenen 
Woche hat die geiſtesſchwache Marja Mikotkajewska geb. Pial- 
kowska, ei Frau von 52 Jahren, ihre Wohnung in der Neuen- 


, eine 
7 verlaſſen und ift bisher noch nicht wieder ückgekehrt. 
EI e Ge, ame, pae e m gm 
3 m u en j 
über die ease une nimmt 1% Paktes entgegen. 
X Die Folgen der Morphiumſucht. Ve e Nacht n 
8% Uhr wurde ein 24jähriger Drogiſter e eee ge. 
als er bei einem Einbru 1 in das Drogerielager Glo⸗ 


ausgebrochen. W. 

Wege Morphium verſchaffen. 
x Als Kirchendiebinnen feſtgenommen wurden die obdach⸗ 
lojen Schweſtern Pelagia und Stanislawa Bielinsta, 
zwei bekannte Diebinnen, die in der St. Floriankirche in Jerſitz 
mehrere Leuchter mit Lichtern geſtohlen hatten. 

X Die Feuerwehr wurde geſtern abend 7 Uhr nach der 
Bahnſtvaße in Glömno gerufen, wo ein Pferd des 57. Inf.⸗ 
Regts. in einen friſch ge n Kanal geſtürzt war. Es wurde 
underletzt 3 7 
X wei jug che Taſchenräuber verſuchten geftern abend 
am Park Marcinkowskiego (fr. Schillerpark) einer vorübergehenden 
Dame eine Handtaſche zu entreißen. Auf die Hilferufe der Über⸗ 
fallenen liefen die beiden Burſchen davon, ohne ihr Ziel erreicht 


zu haben. . 

X Diebitähle Geſtohlen wurden: beim Brande in Zawade 
in der Nacht zum 26. d. Mts. ein Herrenanzug und Wäſche im 
Geſamtwerte von 300 zł; aus einer Laube an der ul. Onufrego 


Kopczhusliego (fr. Humboldtſtraße) 6 Kaninchen. 
Vereine, Veranſtaltungen njw. 


Mittwoch, 30. 9.: Verein j. M.: Beſprechung um 
} 14 Uhr „Raſſen und ihre Kennzeichen“. 
Mittwoch, 30. 9.: Gemi 7 Chor Poſen: um 8 Uhr Übungs⸗ 
unde. 
Mittwoch, 30. 9.: Männerturnverein: von ½8 bis 1410 Uhr 
Übungsſtunde der Damenabteilung. 
Donnerstag, 1. 10.: e 1155 j. M.: um 8 Uhr abends Po⸗ 
) ſaunenchor. \ 
Donnerstag, 1. 10.: Stenographenverein: von 64% bis 8 Uhr 
t 15 „ Lyzeum Übungs⸗ 
unde. 
Freitag, 2. 10.: Verein Deutſcher Sänger: um 8 Uhr abends 
Übungsſtunde. 
Freitag, 2. 10.: Männerturnverein: von %8 bis 410 Uhr 
übungsſtunde der Männerabteilung, von 
7 bis 8 Uhr übungsſtunde der Jugend- 
i abteilung. 
Freitag, 2. 10.: Ruderklub Neptun Poſen: Monatsverſamm⸗ 
' lung in der Konditorei Siebert, Sw. 
; Marcin. 
Sonnabend, 3. 10.: Gemiſchter Chor Poſen: Stiftungsfeſt. 
Sonnabend, 3. 10.: Evang. Verein j. M.: 9 Uhr Wochenſchluß⸗ 
gottesdienſt. 5 
Montag, 5. 10.: abends 8 Uhr: Hiſtoriſche Geſellſchaft: Mo- 


natsverſammlung im kleinen Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes. Vortrag 
des Herrn Dr. v. Behrens. 


tuem 


Beilage zu Nr. 225. 


nr 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens- 
tag, früh + 1,08 Meter, gegen -+ 1,14 Meter geſtern früh. 
i Bom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren 9 Grad Wärme 
bei ſtarkem Nebel. i 


* Birnbaum, 28. September. Sonntag nach dem Gottesdienſt 
fand die Enthüllung des Grabmals für den Superinten⸗ 
denten Max Radtke ſtatt. In ſeiner Gedächtnisrede wies Ober⸗ 
pfarrer Jüterbock darauf hin, daß die Weihe des Grabſteins 
50 Jahre nach dem Amtsantritt des nun Entſchlafenen ſtattfindet, 
fein goldenes Priefterjubiläum würde der Entſchlafene heute 
feiern können, wenn es ihm vergönnt geweſen wäre, noch die feh⸗ 
lenden 5 Jahre im Amte und im Leben zu bleiben. Die vom 
Steinſetzmeiſter. Bildhauer Lauterer⸗Neutomiſchel künſtleriſch 
ausgeführte Inſchrift auf dem Stein hat folgenden Wortlaut: 
„Superintendent Max Radtke 1875—1920. * 23. 1. 1851 f 5. 2. 1920 
Hebräer 13,7. Seine dankbare Gemeinde“. Ein Emblem: 
Palmenzweig und Kreuz ziert den Kopf der Inſchrift. — Seine 
Goldene Hochzeit beging geſtern, Sonntag, das frühere 
Bäckermeiſter Robert Liebs und Marie, geb. Andraſchſche 
Ehepaar in Vielsko in verhältnismäßiger Rüſtigkeit. Sonn⸗ 
tag vormittag ſegnete Oberpfarrer Jüterbock das greiſe Ehepaar 
ein und überreichte ihm das vom Eygl. Konſiſtorium in Poſen ge⸗ 
widmete Glückwunſchſchreiben. Der Jubelbräutigam war im 
Auguſt 75, die Jubelbraut zählte im Dezember 74 Lenze. 

* Gneſen, 27. September. Einen ſchrecklichen Tod erlitt 
bier die 20jährige Stanislawa Szymanek aus dem Dorfe Czechowo. 
Kreis Witkowo. Beim Hantieren am eiſernen Ofen gerieten die 
Kleider der Sz. in Brand, und dieſe erlitt hierbei derart ſchwere 
Brandwunden, daß ſie bereits am nächſten Tage unter ſchrecklichen 
Qualen ſtarb. 

UI Pakoſch, 27. September. Für die hieſigen Stadtver ⸗ 
ordneten neuwahlen war nur eine Liſte eingereicht 
worden, deren Mitglieder ſomit als gewählt gelten. 

* Thorn, 28. September. Durch einen biſſigen Hund 
übel zugerichtet wurde Freitag morgen eine im Hauſe ul. 
Proſta 6 (Gerechteſtraße) beſchäftigte Waſchfrau. Als ſie beim 
Morgenkaffee ſaß, ſprang der dem Wirt gehörende Hund auf den 
Tiſch und biß ihr ins Geſicht. Dabei fiel ſie zu Boden, und nun 
brachte ihr das wütende Tier noch weitere ſtark blutende Ver⸗ 
letzungen bei, die ihre Überführung ins Krankenhaus notwendig 


machten. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Poſen, 28. September. Wegen Beleidigung und Bedrohung 
des Polizeibeamten Zdemek in der ul. Przemyslowa (fr. Marga- 
retenſtraße) verurteilte das Gericht den Kutſcher Tomezak zu 
100 21 Geldſtrafe bzw. 40 Tagen Gefängnis. — Wegen gröblicher 
Beleidigung eines Polizeibeamten in Birnbaum wurde ein gewiſſer 
Michael Borzych zu 600 21 Geldſtrafe verurteilt. 

* Graudenz, 27. September. Wegen Mietswuchers ver⸗ 
urteilte die Strafkammer den Hauswirt Feliks Krajewski von 
hier zu 500 Zloty Geldſtrafe. Er hatte für eine Zwei- 
zimmerwohnung in der Kulmer Straße eine Jahresmiete von 
450 Zloty verlangt und als Anzahlung 225 Zloty erhalten. 

Brieflaften der Schriftleitung. 
Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Zezugsgui u ich, 
Auskünfte Are geg fi g zugzg . 


aber ohne Gewähr Jeder Anfrage it ein Briefumſch 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen, 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% Uhr. 
M. M. 1. 1000 Mk. der Vorkriegszeit gleich 1230 zł. 2. Der 
Wert des Kapitals aus dem Jahre 1917 iſt verſchieden. In den 
beiden erſten Viertelſahren waren 1,15 deutſche Mark, in den 
baper REN bende bete 0150 1 iffati für 
ermögensſteuer. ir halten re u ür richti 
af wüßten keinen Grund für eine davon Fler andere . 
ung. ; 

H. S. 255. Wir müſſen von der Beantwortung Ihrer vier 
Fragen ſo 1 abſehen, bis Sie unſere Bedingung wegen Bei⸗ 
fügung eines Briefumſchlags mit Freimarke erfüllt haben. 

P. G. R. 21. Eine Heilung des Stotterns durch Selbſtunter⸗ 
richt halten wir für völlig ausgeſchloſſen. 
grundſätzlichen Erwägungen von der Namha 


Buches ab. 
Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 30. Sept. 

Berlin, 505 Meter. Abends 8,30 Uhr: Sendeſpiele „Das . 
lager von Granada“, Rom. Oper in drei Teilen. 10 Uhr: 
Richter ſpricht über „Erinnerungen aus meiner Filmtätigkeit“. 


ung eines ſolchen 


Breslau, 418 Meter. Abends 8,30 Uhr: H. ; 
1. Der Doktor mit der großen Nafe. 2. Der tote Mann. 3. Der 
Roßdieb zu Fünſing. 

Dortmund, 288 Meter. Abends 880 Uhr: „Der Waffen- 
ſchmied“, Oper von Lortzing. (Übertragung aus Münſter. 

London, 365 Meter. Abends 10,30—11 Uhr: Donald „ 


der bekannte Komiker. 8 

MEER aten, 530 Meter. Abends 8 Uhr: „Der Nachtwächter von 
ner. 

Rundfunkprogramm für Donnerstag, 1. Oktober. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8,30 Uhr: Orcheſterabend unter 
Mitwirkung von Gregor Piatigorsky, Solocellift des Berl. 
harm. Orchesters, Dirigent Bruno Seidler⸗Winkler. 10 Uhr 
Ait 1 Berger ſpricht über „Erinnerungen aus meiner 

ilmtätigkeit“. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,90 Uhr: Kammermuſfikabend 
des Dresdener Streichquartetts. 

Münſter, 443 Meter. Abends 8,30 Uhr: Braut- und Hochzeits⸗ 
muſik (Übertragung aus Dortmund). 

London, 365 Meter. Abends 10,30 —11,80 Uhr: Konzertüber ⸗ 
tragung aus dem Savoy⸗Hotel. s 

Rom, 425 Meter. Abends 8,40 Uhr: Auswahl aus der Oper 
„Aida“ von Verdi. j 

Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr: Feſtvorſtellung „Die Fleder⸗ 


maus“. 


Neu- Beſtellungen 


für Oktober, November, Dezember 


auf das Poſener Tageblatt verbunden mi 
Poſener Warte) : 


werden noch fortwährend 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen 
und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr. 


angenommen. 


Man verſäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 

Es koſtet dies 15 Groſchen Portogebühr. 


Wir jehen deshalb aus 
ftmach 


ER > 


+ Pofener Tageblatt. pr 


Handel, Finanzwesen, Wirisehafi, Börsen. 


Handel. 

Leue Bestimmungen für den Handel mit Brennspiritus. Im 
„Monitor Polski!“ vom 26. 9.1925, Nr. 223, wird eine Verordnung 
des Finanzministers veröffentlicht, die die Preise für Brennspiritus 
wie folgt festsetzt: 


Großhandel Kleinhandel 

9250 R 
051 0,40 zł 0,42 21 0,47 zl 0,49 zi 
0,6 1 „„ ß, 
1,01 0,75 25 0,77 3 0,88 ” 0,90 1 
3,01 218 „ 2 e 
10,0 1 720, 7,40 8,28 „ 848 „ 
20,0 1 14,5 „ 14,8 „ 16,80 „ 16,00 „ 
50,0 1 380572. , „ 
Über 501 je Liter 0,72 „ 0, 74 


Flaschen und Kannen müssen vor dem Verkauf gut verschlossen 
sein. Die Flaschen müssen versiegelt und mit Firmenstempel ver- 
sehen werden, oder sie müssen Papierverschluß mit Firmenaufdruck 
oder Schutzmarke erhalten. Kannen müssen plombiert werden. 
Auf jedem Gefäß ist ein Etikett anzubringen, auf dem folgendes 
zu vermerken ist: 

a) Menge und Alkoholgehalt, 

b) Preis des Spiritus und des Gefäßes, 

c) Firma und Wohnort des Abfüllers. 

‚Außerdem muß auf dem Gefäß ein Giftzeichen und die Auf- 
schrift „Giftige Flüßigkeit“ (płyn trujący) angebracht werden. 
k a Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in 
aft. 

= Geldwesen. 

= Englische Repressalien gegen polnische Banken. Im- Wirt- 

schaftsteil der „Times“ werden die Betrachtungen über die pol- 
nischenBanken fortgesetzt. Die sonderbaren Manipulationen einiger 
Banken haben in der Londoner City einen sehr ungünstigen Ein- 
druck hinterlassen. Wie verlautet, haben englische Banken den 
polnischen Banken die sogenannten Postkredite gesperrt. 
1% Die „Times“ teilen ihren Lesern folgendes mit: „Geschäfts- 
leute, die mit Polen Lieferungskontrakte abschließen, in denen 
polnische Banken als Treuhänder fungieren, sollten sehr einge hende 
Nachfrage halten, ene sie in irgendwelche derartige Beziehungen 
eintreten. Wir hören von einer Anzahl Fälle, in denen britische 
Geschäftsleute große Verluste durch die Bestellung polnischer 
Banken zu Treuhändern erlitten haben. Besonders sollen Geschäfte 
in Textilien, Mehl und Reis in Frage kommen. Es scheinen große 
Summen von polnischen Banken für ihre britischen Kunden zu 
treuen Händen eingenommen und mißbraucht worden zu sein. 
Es handelte sich hierbei um Geschäfte, bei denen ein Teil der Fak- 
turensumme bar in London hinterlegt worden war, während der 
Rest gegen Lieferung der Waren in Polen (in Dollarwährung) einzu- 
ziehen war. Die englischen Geschäftsleute eröffneten kein Konto bei 
den polnischen Banken, sondern beauftragten sie lediglich gegen eine 
entsprechende Kommissionsgebühr mit dem Inkasso. Die Ansicht 
der britischen Firmen, daß sie auf diese Weise den nachteiligen 
Folgen eventueller Zahlungsschwierigkeiten entgehen werden, hat 
Sich als irrig herausgestellt. Das von der Regierung erlassene Mora- 
torium wurde offenbar auch auf solche Geschäfte angewandt, und 
die jetzt erfolgte ausdrückliche , Garantie“ der in Verzug geratenen 
Polnischen Banken für die Auszahlung der zu treuen Händen ge- 
gebenen Summen verschlechterte nur noch den Eindruck von ihrer 
Geschäftspolitik. In einem Falle war z. B. von dem polnischen Be- 
steller der englischen Ware im Juli Zahlung an eine Filiale der pol- 
nischen Bank gemacht worden, aber noch nach zwei Monaten war 
weder deren Warschauer Zentrale noch der englische Exporteur vom 
Eingange der Zahlung informiert worden. In einem anderen Falle 
wurde von einer als Treuhänder fungierenden Bank die Ware nicht, 
wie ausdrücklich ausgemacht, gegen Barzahlung, sondern gegen 
blosses Zahlungsversprechen ausgeliefert. 

= Anmeldung polnischer Obligationen in Deutschland. Blätter- 
meldungen zufolge sollen die Verhandlungen mit der polnischen 
Regierung über die Anmeldung gewisser Obligationen, insbesondere 
einer Reihe von Kommunalobligationen jetzt doch zu dem Er- 
gebnis geführt haben, daß eine Verlängerung der Anmeldefrist 
von polnischer Seite zugesagt wurde. Da auch das Zustandekommen 
einer Vereinbarung über ein vereinfachtes Anmeldeverfahren binnen 
weniger Tage zu erwarten steht, wird den Besitzern dieser Obli» 
gationen empfohlen, von der Anmeldung dieser Wertpapiere bei 
den polnischen Konsulaten bis auf weiteres abzusehen. 

= Bevorstehende völlige Freigabe des Devisenverkehrs in Un- 
garn. Da die statutenmäßige Deckung bei der ungarischen National- 
bank bereits 57 Prozent beträgt und die Bank außerdem reichlich 
über Devisen verfügt, soll, laut einer Meldung der „K. B. St.“, die 
vollständige Freigabe des Devisenverkehrs vorbereitet werden. 


Von den Banken. 
Verkauf der polnischen Emissionsbank an en 
Interessenten? Wie der „Vossischen Zeit ung“ aus 


sche 
arschau 


Meenen CONTAIN 


— . 
Land wirkſchaft 


in Polen zu kauſen oder zu 
dachten geſucht bei einer An- 
zahlung von 15—20 000 Reichs⸗ 
nark. Bedingung: guter Boden. 
Zuſchriften zu richten an 

Dimszewski, Konarzyny, 
pow.. Chojnice (Pomorze). 
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Neu! Neu! 
Soeben eingetroffen! 
Neue Auflage: 

Leop. Gheri, 3 Jahre 


8 d 
Fremdenlegion⸗Erlebniſſe 
Preis 1 31. 80 Gr. 
Bei direkter Lieferung mit 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 
Rrukarniaconeordiasp Ake. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Seimellmmastpnver 


lobt jeder. 
Zu haben in allen ein- 
schlägigen Geschäften. 


Trockene, geſunde 


Zwiebeln 


offeriert wagonweiſe, jowie 
in Einzelfcacht. 


Maksymiljan Kassner, 


elen, Georg 


Damen und Kinderkleider 


ſowie Mäntel u. Koſtüme 
werden in und außer dem 
Hauſe angefertigt. Gehe auch 
nach außerhalb. 

G. Sonsbrowski, Poznan, 
Görna Wilda 36, III links. 


Tafelohſt 


in ſeinſten Sorten, aus meinen ge engen. 5 

Obſtaulagen jederzeit abzu⸗ en A 

geben. Verſand an donfumenten 1 g 

und Wiedervertäuſer. Wohnungen T 
Albert Poinke, 


. 
5 -r ver To 

Eiufach möbl. Zimmer 
ſofort zu verm. Sztolna 9, 
3 Tr bei Sk. 

Möbl. Zimmer von engl. 
Herrn geſucht. Off. m. Preis⸗ 
angabe unt. 1050 a. 
ſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Handelsgärtnerei, Bojanowo 
pow. Rawitſch. 


NINJA 
 Wonzenausgüsung. 
— Dauer 6 Stunden. — 
Einzige wirksame Methode. 
A MUCUS, Kammerjäger, 
Sosan, ul. Małeckiego 1511. 


Ostdeutsche Monatshefte. 
Herausgeber: Cari Lange, Oliva bei Danzig. 
Soeben erschienen ist das 6. Heimatheft. 
Der Verlag Georg Stilke, Berlin NW.7 hat es 
in der üblichen Weise, 
ausgestattet. Aus dem Inhalt geben wir folgende (zum 
Teil illustrierte) Aufsätze an: 
Dr. Hermann Strunk ı 


Prof. Dr. Albert 


Die Rundschau bringt Aufsätze aus ersten Federn. 
Daran anschließend folgen Besprechungen über empfeh- 
lenswerte Bücher. 

Die Ostdeutschen Monatshefte sind durch alle Buch- 
8 zu bezlehen oder auch durch den Verlag 


Eine Stroh⸗Ballenpreſſe 
ein Benzin⸗Motor 3 10 PS. 


gebraucht, betriebsfähig, gibt binigſt ab, auch leihweiſe 
P. Siurzebecher, Szamocin. 


und 2. Kutſcher geſucht. 


Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche an 


> Baron Lüttwilz, Oleśnica, pow. Chodzież, 


gedrahtet wird, finden Gerüchte über einen Verkauf der Bank 
Polski, d. h. über den Verkauf der Aktienmehrheit der Bank 
Polski an englische Hände, die seit einigen Tagen in Warschau 
umlaufen, insoweit eine Bestätigung, als ein Teil der Presse jetzt 
zugibt, daß in der Tat Verhandlungen über eine solche Trans- 
aktion geführt werden. Die Blätter machen jedoch Stimmung 
gegen solche Verhandlungen unter Hinweis darauf, daß das 
Uebergehen der Emissionsbauk in englische Hände eine starke 
wirtschaftliche und auch politische Abhängigkeit bedeuten würde. 

Staatliche Hilfe für die Sanierung polnischer 
Privatbanken, Vom Finanzministerium ist eine Kreditkommission 
zur Sanierung der Privatbanken gebildet worden, der 25 Millionen 
Zloty zur Verfügung gestellt wurden. Die Fonds sollen zur 
Sicherung der Einlagen dienen. Diejenigen Banken, die diese 
Hilfe in Anspruch nehmen, müssen einen Aufsichtsratsbeschluss 
herbeiführen, dass ein staatlicher Aufsichtskommissar mit be- 
atender Stimme zugelassen wird. In der Kreditkommission soll 
aer Bank Polski bedeutender Einfluss eingeräumt werden. 

A Von der Bank für Handel und Industrie. Nach 
längeren Verhandlungen hat die Verwaltung und der Aufsichts- 
rat der in Zahlungsschwlerigkeiten geratenen Grossbank 
für Handel und Industrie die Bedingungen der Gläubiger der 
Bank angenommen, die eine Sicherung der Gläubigerinteressen 
beabsichtigen. Dem Aufsichtsrat wird eine Delegätion der 
Gläubiger beigegeben. Die Hauptaktionäre der Bank erklärten 
sich einverstanden, bei der staatlichen Wirtschaftsbank zur Dis- 
position der Gläubiger 51 Prozent der Aktien der Bank zu depo- 
nieren, um auf diese Weise den Gläubigern den vollen Einfluß 
auf den Geschäftsgang der Bank sicherzustellen. Die Mitglieder 
der Gläubigerkommission nehmen für ihre Dienste keine Be- 
zahlung. Für den 30. September ist die Hauptversammlung aller 
Gläubiger der Bank einberufen. Wie verlautet, haben die pol- 
nischen Auswanderer nach Frankreich bei der Bank für Handel 
und Industrie bedeutende Spargelder hinterlegt. Die Regierung 
verlautbart. daß die Einlagen der Auswanderer voll sichergestellt 
werden sollen. 

Keine Stützungsaktion für die Warschauer Dis- 
kontobank. Die „Bank Polski* hat die Nachricht, daß die 
Warschauer Diskontobank Warschau behufs Stützung an sie 
herangetreten wäre, in polnischen Blättern dementiert und aus- 
drücklich festgestellt, daß überhaupt keine die Warschauer Dis- 
kontobank betreffende Besprechung über diesen Gegenstand statt- 


gefunden habe. 
Von den Märkten, 


Vieh und Fleisch. Krakau, 28. September. Der städtische 
Schlachthof notiert für 1 kg Lebendgewicht loko Krakau Bullen 
0.65—0.88, Ochsen 0.70— 1.10, Rinder 0.50— 1.00, Färsen 0.65— 1.02, 
Kälber 0.90--1.55, Schweine 1.60—1.90, totes Gewicht 2.00 2.55, 
Der Auftrieb betrug 70 Bullen, 162 Ochsen, 227 Rinder, 128 Färsen, 
558 Kälber, 20 Schafe und 891 Schweine. Nach dem Auslande 
wurde davon ausgeführt: 1 Bulle, 8 Rinder und 3 Färsen, Die 
Tendenz ist anhaltend. 

Holz. Żywiec, 28. September. Pappel 15.50 pro Meter, 
Bauholz 26, Grubenholz 22 pro Meter franko Zywiec. Tendenz 
steigend. 

-Biatowies, 28. September. Preise 12 Meter in Zloty: 
Klötze und Langholz, Fichte 20 und 25 cm 12—16, 25—30 cm 15 
bis 20, 30-40 cm 19—22, über 40 cm 24--26, Kiefer 10—15% 
billiger. Grubenholz 10—11, Eichenklötze 51, Schilling, Tischler- 
holz I. Kl. 3—4 sh, Erle von 55 cm ab 5½, bis 30 cm 3½, Fichten- 
ieh 3—41,, Sleppers 7.608; Eichenschwellen 1.10— 1.35 
Dollar, N f 


100 kg loko Lager: Roggenmehl „G“ 41, Nr. 1 38.50, Roggenmehl 
W. R. 36, G. N. 32, B: B. 25, Nr. III 22, Futtermehl 16, Roggen- 
kleie 14, Küchenweizen 40, Brotweizen 32, Weizenkleie 14. 

Lublin, 28. September. f 
Gerste 19—20, Hafer 1717. ½. Tendenz abwartend. 

Thorn, 28. September. Notierungen für 100 kg: Weizen 
22.½ — 23. ½, Gerste 21.14 2 22, Roggen 17 17. %, Hafer 17 — 18. ½, 
70proz. Roggenmehl 29, 65proz. 30,14, 60 proz. 31.74, 50proz. 32.5, 
Weizenmehl „0000“ 45, „000“ 42, Roggenklce 12.4, Weizenkleie 
13, Gerstengraupen 37.%, Weizenmehl 22, Schrotmehl 26. ½, 
Gerstenkleie 10.7. Das Angebot ist sehr stark. . 

Leder und Häute. Thorn, 28. September. Preise für 1 Pfund: 
Schwere Rindleder 0.59, Kalbsleder 0.60, vollwertige Hammel- 
leder 0.67, trockene Hammelleder 0.90, Ziegenieder 4.50. 

Warschau, 28. September. Die Preise sind ziemlich fest, 
hauptsächlich für Rindleder, für Pferdeleder herrscht nicht allzu 
jar Be Interesse. Gezahlt wird für 1 kg frisches Gewicht loko 
städtischer Schlachthof: Rindleder 1,60, Kalbsleder 2.20, Pferde- 
leder 16 Zioty pro Stück, R 


wiederum ganz hervorragend 


„Die deutschkundliehen Wochen in Danzig“. |biedzista. 


weck; 
„Der Triebsand auf der kurischen Nehrung“. 


— 
tllke, Danzig-Langfuhr, Hauptstr. 8. 


Offerten unter N. 


Tel. 5. 


deutſchen Gute. 


Produkten. Bielitz Blat, 28. September. Preise für 


Roggen 17, Weizen 23.½ — 24, 


1617 jähr. Mädch. wird z. 
Hilfe d. Hausfrau i. Haush. 


Haustochter 


ü t t. Kl. 
Aoitte, Glominier p. 


Älteres Dienſtmädchen 
ſof. geſucht. Schuler Ponas 


Slellengeſuch: 


Privatlehrer 


mit Unterrichtserlaubnis, beider 


Landesſprachen mächtig, ſucht 
Stelen bor ſofort b e 


fert 
die Geſchaſtsſt. dieſes Blattes. 


Beſſ. engl. Mädch. fu 
z. 1. 10. od. 15. 10. 25 St 
bei einz. Perſon oder zu Kin⸗ 
dern; am liebſten in d. Stadt 
Poſen. Gefl. Ang. unt. 1046 

d. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Position als Bevollmächtiier und Gnlsverwalter 


wünſcht Pole ſofort zu übernehmen. Angeb. an v, Radlinski, 
Poznań, Skrzynka pocztowa (Poſtſchließfach) 214. 


Aelterer alleinſtehender Mann, evgl. poln. Staatsange⸗ 
höriger, der deutſchen, ſowie der polnſſchen Sprache in 
und Schrift mächtig. ſuchk, geſtützt auf gute Zeugniſſe,. 
Stellung als Hof- und Speicherbeamter auf einem]! 
Würde auch Gutsvorſtehergeſchäfte über⸗ 
nehmen. Off. unt. M. 1043 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Kurse der Posener Börse. 
Wertpapiere und Obligationen: 29. September 28. Septembes 
6% Listy zbozowe Zlemstwa Kred. 46) a 


8% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 190—1.80 1.90 
. Bankaktien: 
Bank Przemysłowców L—JI. Em. 2.5) 2.80 y 
Industrieaktien 
Centrala Rolników I- VII. 0.50 0.50 
Centrala Skór I-—V. Em. 0.80 1.00 
Hartwig Kantorowiez I.—II. Em. —.— 1.10 
Hurtowsia Skór I—IV. En. 0.49 —.— 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. —.— 2.10 
Dr. Roman May I.—V, Em. 18.00 18.00 
Plötno I.—III. Em. a —.— 0.18 
Pneumatik I. —IV. Em Serie 8. —.— 0,18 
Pozn. Spółka Drzewna. I.— VII. Em. 0.20 —.— 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 3.00 250 
Wagon Ostrowo L—IV. Em. —.— 1.20 
Wytwornia Cbemiczna IVI. Em. 02) —.— 


Tendenz: unverändert. 


Wirtschaft. 


1 
£ Insolvenzen in der Tschechoslowakei. (K. B. St.) In . 
Tschechoslowakei wurden im Monat August 27 Konkurse ers 


und 123 Ausgleichsverfahren eröffnet. 
Börsen. Bi. 
4» 

is 


=Æ Der Złoty am 28. September. Danzig: Zloty 86.1 
86.36, Ueberw. Warschau 85.52—85.73, Berlin: Ueberwe 528 
Warschau oder Posen 88 5886.92, Ueberweisung Kattowitz 69. 
bis 66.17, Zürich: Ueberw. Warschau 86.00, London: Uebel, 
Warschau 28.50, Neuyork: Ueberw. Warschau 16.60, Ai 
Ueberw. Warschau 116, Budapest: Zloty 11.4195— 11.695, 
Ueberw. Warschau 90. 


00 
— 17.82, Schweiz für 100 — 116.12, Wien 84.81, Mail 0 


4 
500 
950 


83.99-34.21, Kopenhagen 101.17 101.48, Stockholm 112.6 
112.89. London 20.324—20.374, Buenos Aires 1.699—1.703, N 
4.195—4205, , Brüssel 18.33—18.37, Mailand .17.07—17.11, 
19.86—19.90, Kanada 4.197—4.269, Uruguai 4.185.195, ZU 
81.01—81.21, Madrid 60.37—60.53, Danzig 80.62—80.82. 
1.714—1,718, Rio de Janeiro 0.588 59, Jugoslawien 7.44 
Lissabon 21.075—21.125, Riga 80.55-80.95, Reval 1.1201 
Athen 6.09--6.11, Konstantinopel 2.315—2.325. 
E Züricher Börse vom 28. September. (Amtlich. Nouy ; 
5.18, London 25.09%/,, Paris 24.50, Wien 73.075, 71 
Mailand 21.18 ¼, Brüssel 22.625, Budapest 72.60, Sofia 3.0 4 
Amsterdam 208.30, Oslo 103.50, Kopenhagen 124.25, Stoch 
139.125, Madrid 74.60, Buenos Aires 210.00, Bukarest 
Berlin 123.33 ⅜, Belgrad 9.19% í 
= Danziger Börse vom 28. September. (Am 
London 25.22, Schecks 25.195, Zürich 100.27 100.43, Ams 
208.86 —209.39, Berlin 123.845—124.155. 
1 Gramm Feingold wurde für den 29. Sep 
1925 auf 3.9744 21 festgesetzt. (M. P. Nr. 224 vom 28 
tember 1925). 15 


Ausländischer Produktenmarkt. 
N Hamburg, 28. September. Amtliche Notierung 
deutscher Mark für 100 kg: Norddeutscher Weizen 
Roggen 152—156, Gerste 190—230, ausländ. Gerste 1 
Wintergerste 166--174, Mais loko Waggon Hamburger Hafen 45 
bis 190, Weizenmehl der dortigen Mühlen 41.75, Backmehl f 4 
Inlandsmehl 33—36, 70proz. 29—31, amerikanisches loo roh 
Hamburg 8—10 Dollars, .70proz. Roggenmehl 20. — 28/4 (ande P) 
men 10.20 70proz. Inlandsmehl 22—24, grobes | 
mehl 192. j iih { 5 

Buenos Aires, 28. September. Für 100 kg in 
Weizen November 12.18, Februar 1926 11.45, Mais Novel 
8.70, Dezember 8.75, Hafer November 8.60, Leinsamen Nove 
20.15, Februar 1926 19.15. ; 


Für alle Börsen und Märkte wird von der R 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 
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Holzfachmann 
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manipulation. Eins u. Bertan 
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Junger Forſtmann, a 


Akred Hein: „Ostpreußische Waldseen“. < welcher aus dem Heeresdienſte 
Dr. P. Speiser 1 Chwaliszewo 60/62, parterre. in bie Refere et 

„Tiere im Bilde der westpreußisch. Landschaft“. — ſucht für ae e 
Hans Kallmeyer: „Die Jagd im Osten“. 1 


Stellung als Jorſiſekretär 
ge se Ser beach 
efällige Angebote erbittet: 
W. Joachim, 
Lesnictwo Widory, 
Poczta Bukowiec 89 

Nowy Tomyśl (Poznań). 
e zum en t 


seims EI be. 


Ein halbjähriges Semeſter auf 
ae 
k e (Dr. Gro 
ehren Th, e 
Kostrzyn, pow. Sroda. 
We Tonn fung. Mädchen 

gründl. d. Haushalt in nur 
befi. Haufe erlernen? Angeb. u. 
1030 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. B 
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Die deutiche Antwort iſt überreicht, 


die weltmeinung nach dieſem gedponiigen Schritt. — Nach der Ausſprache der Botfchaffer. 
Die Meinung der Deulſchen Volkspartei. 


* Vorläufig iſt 485 Pauſe eingetreten, und die politiſche[ Ausdruck zu bringen, und die ausdrücklich von dem Wunſch 
be tung ſammelt die Eindrücke der letzten Zeit. Der Weg, der | bejeelt ijt, die Vorausſetzung für ein gutes Endergebnis der Kon- 
bereits begangen wurde, wird noch eines kleinen Rückblickes gewür⸗ fereng zu ſchaffen. à 
met es wird überlegt, ob auch alles richtig war, und dann ſoll es Mit der hier beſonders hervorgehobenen Aufrollung der 

it neuer Zuverſicht den Weg nach vorn gehen. Heute kann ein Kriegsſchuldfrage, die als hochbedeutſamer Teil der diplomatiſchen 

eſtimmtes Urteil noch nicht gefällt werden, dazu find die Meinun⸗ Aktion anzuſehen ijt, find ſelbſtverſtändlich die Erklärungen der 
u der Völker zu ungeklärt. Viele Stimmen für und dagegen deutſchen Botſchafter noch keineswegs erſchöpfend wiedergegeben. 
„den laut. Erſt die Konferenz felber wird vieleicht Licht Bringen | Ihr Inhalt ergibt ſich zunächſt aus der in Nr. 702 der „Kölniſchen 
baten, Die „Kölniſche Zeitung“, die der Deutſchen Volks⸗ Zeitung“ beröffentliäiten parteiamtlichen Kundgebung der Deut- 
2 tiei naheſteht, aber trotzdem eine ſelbſtändige und fait parteilofe ſchen Volkspartei, die unter Berufung auf ihre Richtlinien vom 
Gene deutſche Meinung bewahrt hat, bringt den nachſtehenden 2. Juli folgende Erwartungen an den Abſchluß eines Weſtpakts 
ericht, den wir hier wiedergeben: knüpft: Eiherung der deutſchen Weſtgrenze gegen franzöſiſche An: 
„Die diplomatiſche Aktion, die die deutſche Regierung geſtern griffe und Sanktionen ohne Preisgabe deutſchen Volkstums, An⸗ 
urch die Überreichung des Antwortſchreibens auf die Einladung derung und möglichſte Abkürzung der Aheinlandbeſetzung, Räu⸗ 
* Miniſterkonferenz eingeleitet hat, zerfällt, wenn man lediglich] MUN der erſten Zone por Abſchluß irgend welcher Vereinbarungen. 
ie äußere Form ins Auge fapt, in zwei Abſchnitte: Zu- Die dann folgenden Punkte gelten den für den Often in Frage 
unt haben die diplomatiſchen Vertreter der Reichsregierung den] kommenden Schiedsvertrüägen und zum Schluß der Forderung 
Fremden Regierungen das deutſche Antwortſchreiden überreicht und Briands nach Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und der 
Erkan enſchließend Erklärungen abgegeben, die man als damit zufammenhängenden „Ablehnung jeder aus dem Gintritt 
Erläuterungen oder fachliche Ergänzungen bezeichnen etwa herzuleitenden Anerkennung der ſtets bekämpften 9912 
aun. Soviel man bisher von der Form des Antwortſchreibens [ſchuldlüge. Mit dieſen Forderungen ſteht die Deutſche Volts- 
; heit, dürfte es ſich, vielleicht Ager mit den gleichen Wendungen, partei nicht allein vielmehr find fie Gemein gut des ganzen 
* Einladungsſchreiben der Regierungen Frankreichs und Eng- deutſchen Volkes und aller Parteien, ſoweit ſie für 
ands zur Vorlage genommen, und fi} auch inhaltlich auf die Be- eine beſonnene Politik ernſtlich in Frage kommen. 
Autwortung deſſen beſchränkt haben, was in jenen Schreiben als Man wird alſo mit Recht die Erwartung ausſprechen können, 
regung ausgeſprochen war. Da die deutſche Antwort voraus⸗ daß die fremden Regierungen die Erklärungen der deutſchen Bot- 
dich im Laufe des Dienstags veröffentlicht werden wird, ſchafter mit der gleichen Loyalität entgegengenom⸗ 
iſche Erläuterungen, falls folde ſich überhaupt als men Haben, mit der fie ausgeſprochen wurden, um jo mehr, 
Denn nicht in als die diplomatiſche Aktion der Bolſchafter nicht einem einfei« 

ſondern in den von den Botſchaftern dazu abge⸗ tigen Beſchluß des deutſchen Kabinetts entſprungen iſt, vielmehr 

gebenen Erklärungen enthüllt ſich Inhalt und Zweck der diplo⸗ die Unterſtützung und Billigung der verantwortlichen politiſchen 
watiſchen Aktion der Reichsregierung. Wie in ſolchen Fällen üblich, Leiter der deutſchen Länder und des für Fragen der auswärtigen 
nei n die den Botſchaftern übermittelten Anweiſungen, an die Politik zuſtändigen Reichstagsausſchuſſes genießt. Wenn den 

e ſich bei ihren mündlichen Erläuterungen zu halten haben, von Kabinetten von Paris, London und Brüſſel ernſtlich daran gelegen 

FR n zuſtändigen Stellen geheimgehalten. Ihr Inhalt und it, den Glauben an die von ihnen ſtets betonte 
A aber ohne Schwierigkeit aus den bis⸗ F und Del us ec 
igen No: : > `: 87 f den [weiterhin zu ſtützen, wird man annehmen müſſen, 
R ten der Reichsregierung über die Sicherheitsfrage, den n Wu ffch n e er N 8 
aus den ſchafter über die Erwartungen Deutſchlands willkommen ge⸗ 
in d weſen ſind, und daß ſie in ihnen den Willen Deutſchlands erkennen, 
an einer vollkommenen Bereinigung der durch den Krieg vergifte⸗ 
ten Atmoſphäre beizutragen.“ 


Gerüchte. 


Berlin. 28. September. (Privattelegr.) Die Berliner „Montags⸗ 
poft” weiß von neuen Hinderniſſen für die Konferenz zu melden, 
deionders im Hinblid auf den Heſuc des beutfchen olſchafters 
Stahmer bei Chamberlain. Demgegenüber ſei auf den geſtrigen 
Reuterbericht über Stahmers Beſuch im Auswärtigen Amt hin⸗ 
gewieſen, in dem es heißt; die Unterredung dauerte etwa 10 Minuten 
und hat lediglich die deutſche Erklärung gebracht, daß die Reichs⸗ 
regierung die Einladung zur Konferenz angenommen hat. 

Rotterdam, 28. September. (Privattelegr.) Die „Morningpoit” 
ſchreibt: Für die Auslaſſungen einer ausländiſchen Agentur, der 
Sicherheits pakt müſſe jetzt ſofort abgeſchloſſen werden, tit die 
britiſche Regierung nicht verantwortlich zu machen. Bedenken für 
Großbritannien beſtänden nur, wenn Deutſchland den urſprünglichen 
Charakter feines Sicherheitsvorſchlags nachträglich jo ändern würde, 
daß für die britiſche Regierung eine Garantieübernahme nicht in 
Frage kemmen könnte. 


un man Fri 


À er e ergeben ſollten, bis dahin verſchieben. 


r 
Bereinigung der Sicherheitsfrage knüpft, jo gelten dieje Erwartun⸗ 


n 
fa verſtreichen wird. Sie ſind auch nicht als Voraus- 
* dern n gen 


ab 


zum 


Fendi tts gemacht hat, jagt mit zutreffenden Worten die dem 
% ie miniſter des Au naheſtehende Tägliche Rund⸗ 
au“, wenn ſie ſchreibt: 


erkennung einer moraliſchen Schuld Deut 0 ; 
de in e könne, * wenn ſie erneut pr die Nur die Außtenminiſter. 
ger deitige Erklär des Reichskanzlers Marx hindeutet, den 28. September. (Privattelegramm.) Der Pariſer Temps“ 
he die demokratiſche Preſſe im In⸗ und Ausland als den meldet: Der franzöſiſche Miniſterrat hat abgelehnt. außer Briand 
1 5. utſcher Aufrichtigkeit und deutſchen Friedenswillens mit 1 N Miniſter zur Zuſammenkunſt mit Streſemann zu etti- 
gingeiteltt hat. Dieſe Erklärung iſt Fein Vorbehalt|ienden. Der „Temps“ fügt in ſcharfer Welſe hinzu, die Kontrolle 
It. eine ne Bedingun die Annahme der Einladun jie | des deulſchen Kanzlers Luther während der Konſerenz würde nur die 
i ab- Tätigkeit Streſemanns betreffen können, für Briand würde die 
g Bufammentunft ausſchließlich eine ſolche der Nußenminifter fein. 
Ni * gen A rer 3 WER . rer er — 
Ein Taucher meldet, daß „S. 517 auf dem Kiel ruht. Ein 
£ Unbehaglichkeit. Sea 7 er rer » l 5 ne + 
S l PAF 3 rkte ein große eck an der linken e ſchräg unter dem 
3 Salbe Souveränität. Unter Frankreichs Flagge. Beobachtungsturm. Die Taucher der Torpedoſtation nen Vorbe⸗ 
$ . f F 2 11 — 4 zum Abſtieg, um die Hebung von „S. 517 in Angriff zu 
N dern „zu rn oci ohne jedoch dabei viel Neues z f 
e wi d 
Fee Aus anderen Ländern. 
1 Feen des üngen Das Budget des Völkerbundes. 
: he Das Budget des Völkerbundes für das Jahr 1926 beträ 
N Na Be r der Sicherheitsfrage. Köln könne an | nidu aller Ausgaben für Eoestnlorganifecionen, wie. po ai 
W tims tidgeitig mit der Unterzeichnung des rheitspalts ge- nationale Arbeitsamt und den Haager ſtändigen internationaleu Ge- 
La werden, aber nur unter der Vorausſetzung, daß vorher die] richtshof ungefähr 23 Millionen Boldmark. Der Frieden ftellt ſich 
ep ungsforderungen erfüllt feien: Etwas unbehaglicjdemnad fat auch nicht Billiger als der Krieg. 40 Konferenzen brauchte 
tjg Det man die Meldung von Schritt, bisher der Friede Europas, und wer weiß wie viel Verhandlungen, 
Be in Berlin unter | Koöngreife und Konferenzen noch ſtattfinden werden. bis der von allen 


Völkern erſehnte Frieden endlich garantiert“ fein wird. 
Verſailler Vertrag. 


Rotterdam. 28. September. (Privattelegramm.) Der „Courant“ 
meldet aus Paris, daß die Sonntagspreſſe lebhaft die Erklärungen 
Briands in der Freitagpreſſekonſerenz beſpricht. in der Zuſammen⸗ 
kunft mit Streſemann keineswegs auf die Rechte aus dem Verſailler 
Vertrag verzichten zu wollen. 

Wetten. 

Rotterdam, 28, September. (Privattelegramm.) Der „Courant“ 
meldet aus London: Am Sonnabend wurde bei Lloyd in London 
ae für den Abſchlußz eines Sicherheits vertrags auf der bevor⸗ 
tehenden Außenminiſterkonferenz 8: 2. 

Vor der Abreiſe nach Locarno. 
London, 29. September. (R.) „Daily News“ meldet, 
Chamberlain rüſte fý zur baldigen Abreiſe nach Locarno. Sein 
Begleiter werde der juriſtiſche Berater im Foreign Office Sir 
Cecil Hurſt fein, der Großbritannien kürzlich auf der Juriſten⸗ 
konferenz vertrat. Die Konferenz werde vermutlich eine Woche 
bis 10 Tage dauern. 
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Erotisches Drama in 8 Akten 


„Seametterlinnstanz: 


g 
die franzöſiſche Preſſe noch 
eſe Meldung zu machen. Che tuen! 
as vorſichtig, da ja vielleicht der Schritt des Herrn 
3 einem Plan entſprechen könnte, der durchaus nicht 
y ipa Rahmen der von den Verbündeten be» 
8 Fee enen Politit fallen könnte. Aber ſowohl in der 
5 ind Francaiſe als auch im Temps“ wird ſchon der bloße 
r u ck einem ſelbſtändigen Vorgehen des Herrn 
f 8 re wba h Gerpis Beneſch 1 daran er 
1 ufagen gem worden ſeien, die ein enges Zu⸗ 
nn nen wirke der franffiſden ao owohl 111 der 
enden als auch mit der tfhehoflomaliigen 
“se nung bei den bevorſtehenden Sicherheits⸗ 
Kumendlungenperbürgen jollten. Die ränfefüchtige 
daran, N 0 f, agt der empa lanis offen ichtlic 
m di aus, en in eine vereinſamte Stellu u drängen, 
m ieies Land — land * 
Das Blatt 


von 
0 übel v 


TANTES E 


Die amerikaniſche U⸗Boot⸗ataſtrophe. 


14 
0 op eltern haben wir bereits darüber berichtet. daß ein amerikaniſches 
NSfüpy pet 8 können wir dieſem Bericht einen zweiten 
181 it * folgen la 
en 


unken ſei. 

en. Von der City of Rome wird mitgeteilt. 
hne vorherige Signale aufgetaucht und wurde exit. im 
Aera Oblig bemerkt. Unmittelbar darauf wurde das Unterſee⸗ 
die ammt und ſank ſofort. Aus Boſton wird weiter gemeldet, 
eee Hilfeleiſtung entſandten Beamten die Lage des gelunfenen 
hauen gen, es ermittelt haben. Lebenszeichen feien nicht feſtzu⸗ 
Bene weſen, jedoch werde angenommen, daß von der unterge⸗ 

Beſatzung noch einige am Leben find. 
ee ſpäteren Meldung entdeckte der zur Rettung des 


4 ert „S. 51* ausgeſandte Torpedobootszerſtörer eine aus 7 
; tie "len und Notbehelfen zuſammengeſetzte ſchwimmende In den Hauptrollen: 
Dies die beſteht die Hoffnung. daß die Mannſchaft des ee Bebe Daniels — Conrad Nagel 
as Unter» Adolf Menjou -- Ernest Torrence. 


EL ian e Boje 1 er hat und noch am Qeben ift. 

Unter in einer Tiefe von etwa 127 Fuß liegen. Beamie 
an booritation New⸗London baben fih mit Rettungs mate⸗ 
den Ort des Unglücks begeben. 


Vorverkauf von 12—2 


\ 
N 


Gegen den Marokkokrieg. 
Rotterdam. 28. September. (Privattelegramm.) „Daily Mail“ 
meldet von der ſpaniſchen Grenze: Die Sonntagskundgebungen gegen 
die Fortſetzung des Marokkoſeldzuges in Spanien haben in Granade 
und San Sebaſtian au blutigen Zuſammenſtößen ge⸗ 
führt. In San Sebaftian ſoll die Zahl der Schwerverwundeten 
über 30 betragen, in Granada gab es acht Tote. In Madrid beſetzte 
Militär rechtzeitig die Verſammlungslokale und nahm die Einberufer 
feſt: In Madrid wurden am Sonnabend ſechs F auf zwei 
en verboten, weil fie den Schluß des Marokkofeldzuges gefordert 
atien, 
Vorzeitiger Abbruch der engliſchen Manöver. 
Ganz plötzlich wurden die engliſchen Manöver abgebrochen. und 
es heißt. daß das ſchlechte Wetter wieder einmal ſchuld war, daß die 
engliſchen Truppen nicht ihr ganzes Können aufweiſen konnten. In 
Wirklichkeit aber werden wohl die Sorgen der engliſchen Regierung 
ſelbſt es geweſen fein, die den Manövern ein fo frühes Ende bereiteten. 
Allmählich ſickert es doch durch, daß die Regierung mit Rückſicht auf 
die innerpolitiſche Kriſe auf den Abbruch gedrängt hat. 


Die an des britiſchen Seemannsſtreikes. 

London, 29. September. (R.) 17 Paſſagierdampfer ſind außer⸗ 
ſtande, zu dem vorgeſehenen Datum von England nach Südafxike 
bezw. Auſtralien und Neuſeeland abzufahren, da die Mannſchaften 
den Dienſt verweigern. In Südafrika liegen infolge des Seemanns⸗ 
ſtreikes 18 Dampfer, in Auſtralien und Neuſeeland 14 feft: 


Die monarchiſtiſche Bewegung in Griechenland. 
Rotterdam, 28. September. (Privatielegramm.) Die „Times“ 
melden die Zunahme der monarchiſtiſchen Bewegung in Griechenland. 
General Metaxes hat einen Aufruf an die Garniſon erlaſſen, die 
die Agitation gegen die königstreuen Offiziere verbietet. Miniſter⸗ 
präſident Pangalos hat innerhalb 14 Tagen über 1000 monarchi⸗ 
ſtiſche Offiziere reaktivieren laſſen. 


Die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schulden⸗ 
verhandlungen. 

Paris, 29. September. (R.) Wie der Sonderberichterſtatter des 
„Petit Pariſien“ aus Waſhington meldet, hat die zweite Sitzung der 
franzöſiſchen und der amerikaniſchen Schuldenfundierungskommiſſion 
am Nachmittag 10 Minuten gedauert. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ſei der franzöſiſche Gegenvorſchlag nicht angenommen worden, 
weshalb die franzöſiſchen Sachverſtändigen um 6 Uhr abends noch⸗ 
mals mit den amerikaniſchen Kommiſſionsmitgliedern zuſammen⸗ 
getreten ſeien. 

Unterzeichnung eines lettiſch⸗amerikaniſchen 

Schuldenabkommens. 

Aus Waſhinglon wird gemeldet, daß zwiſchen den lettiſchen und 
amerikaniſchen Delegierten ein Schuldengblommen unterzeichnet wor⸗ 
den ifte Die zu zahlende Summe Lettlands beträgt 50 775 000 


Dollars. > 
Erdbeben in Armenien. 

Moskau. 29. September. (R.) Der 4104 Meter hohe Gipfel 
des Alagosberges in Armenien wurde durch ein ftarles Erdbeben 
erſchüttert. Gewaltige Felſen ſtürzten in die Täler. Die in Fels⸗ 
Höhlen hauſende Nomadenbevölkerung dieſer Gegend ift, von paniſchem 
Schrecken ergriffen, geflüchtet. 

Die Lebensmittelunruhen in Teheran. 

London, 29. September. (R.) „Times“ melden aus Teheran, 
daß nunmehr die Lebens mittelunruhen unterdrückt worden find. Die 
Bazare, in denen Brot reichlich, aber zu hohen Preiſen zu haben ift, 
find wieder geöffnet. Die meiſten Flüchtlinge. die in der Somjei- 
geſandtſchaft Zuflucht geſucht hatten, wurden gewaltſam entjern. 
Das Gebäude wird aber noch von Polizei und Ttuppen bewacht,. 
Zahlreiche Rädels führer wurden verhaftet. 


Zur Lage in Marokko. 

London, 29. September. (NÈ Nach einer Meldung der „Times 
aus Tanger hat Abd el Krim im Hinblick auf die Gefahr. die ihm 
bei Aſhir drohe, eine große Zahl von Dſchebala⸗Kontingenten aus 
der Umgebung von Karrich im Bezirk von Tetuan zurückgezogen und 
ſie mit der Unterſtützung der Rifleute in dem von den ſpaniſchen 
Truppen bedrohten Gebiete beauftragt. 


Vorläufer des Moſſulkrieges. 

Nach einer Meldung der neuen angtoliſchen Telegraphenagentur 
ſoll es zwiſchen den Bewohnern von Zibroka und engliſchen Truppen 
zu Zuſammenſtößen gekommen ſein. Nach verſchiedenen Gerüchten 
ioll ein Scheich mit den Engländern in Fehde liegen. In der Nähe 
von Bagdad finden kleinere Zuſammenſtöße ſtatt. Die Engländer 
haben angekündigt, daß fie die Unterwerfung binnen einer Friſt von 
10 Tagen noch annehmen würden. 

Dazu kommt aus London eine Meldung, daß der türkiſche Außen⸗ 
miniſter erklärte, es werde durchaus von Großbritannten ab⸗ 
hängen, ob es zu einem Kriege zwiſchen England und der Türkei 
tommen kann. Moſſul ift türkiſch und muß türkiſch bleiben. Wenn 
engliſche Truppen in das türkifche Gebiet einrücken würden, jo würden 


ſie daraus vertrieben werden. 


In furzen Worten. 


Die Vikers Werke in der Grafſchaft Kent in England 
brannten vollſtändig nieder. 


* 
Der Vorſchlag der franzöſiſchen Induſtriellen auf Monopoliſierung 
= ag Zündholzinduſtrie wurde von der letliſchen Regierung 
abgewieſen. 


* 
Knochenreſte von zehn Mammuts wurden in Xanten gefunden. 


In Pogranitſchaſa wurde ein ſowfetruſſiſcher Kurier feft- 
enommen, weil er in einem Koffer mehrere Bomben nach China eine 
uhren wollte. 

* 


In der Nähe der Ortſchaſt Avezzane wurden mehrere ſtarke Erd⸗ 
ſtöße verfpürt. Im Jahre 1915 wurde dieje Ortſchaft bereits völlig 


1 Letzte Meldungen. 


Sparerkongreß. ; 

In der Warſchauer Poſtſparkaſſe fand am Sonnabend unter 
Teilnahme von Vertretern bon Bankinſtitutionen, Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſen, der Landwirtſchaft und der Preſſe eine Konferenz ſtatt, die 
Fragen zur Propaganda für die Sparſamkeit gewidmet war. Es 
wurde beſchloſſen, einen Sparkongreß einzuberufen, der ſich mit 
Spargeſetzen befaſſen ſoll. 

Eiſenbahnunglück bei Hersfeld. 

Aus noch unbekannten Gründen iſt der Hersfelder Kreisbahn⸗ 
ug entgleiſt. Acht Perſonen wurden dabei verletzt, drei davon 
(über. ‚Der Zug ſetzte ſich aus zwei Lokomotiven, Packwagen, drei 

erſonenwagen und zehn Güterwagen zuſammen. Die Perſonen⸗ 
wagen wurden in den Packwagen hineingeſtoßen. Die Lokomotiven 
bohrten ſich tief in die Erde ein. 
wei japaniſche Flieger verunglückt. 

Aus Tokio wird berichtet: In großer Höhe ſtießen zwei Heeres, 
flugzeuge zuſammen und ſtürzten zur Erde nieder. Die Inſaſſen 
waren ſofort tot, die Flugzeuge vollkommen vernichtet. 


Die heutige Ausgabe hai 6 eiten. 


Verantwortlich für den geſamten volitiſchen Teil! Nobert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmenherz 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 


Teil und die Beilage „Die Zeit im Bid“: Robert Styra; für 

Iden Anzeigenzeil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 

Tesesketl Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Pog naa. 


n er A er‘ 179 
VCC BT 
125 1. f 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei der Beerdigung unſeres einzigen, vielgeliebten 
Sohnes, meines teuerſten Bruders 


Artur Arnholz 
Studenten der Poſener Aniverfität 


beſonders Herrn Paſlor Sarowy für ſeine troſt⸗ 
reichen Worte, Herrn Dziekan der Univerſität 
Profeſſor Dr. Denizot, Herrn Profeſſor Dr. Hryna⸗ 
“bowski, Herrn Präſes Lota Farmaceutow Stepien 
flür die anerkennenden Worte am Grabe, Herrn 
Apotheker Laube für die unermüdliche Hilfe in ſo 

ſchweren Stunden. dem Schweſternchor der Dia⸗ 
koniſſenanſtalt für den ſchönen Geſang am Sarge. | PS 
den Schweſtern Marta und Alma für die hebe- | Mer 
volle Pflege, allen Kränze⸗ und Blumenſpendern 
ſagen wir hiermit ein herzliches 


„Vergelt's Euch Gott!“ 


Die tieſbetrübten Eltern 
und Schweſter. 


Idehterhein Seherpingerszeerbieeing 
7 Post Rokosin, Kreis Tczew (Dirschau), 2 
N Bahnstation Sobhowitz (Freistaat). 4 

Eingeschriebener Verein Danzig 


Vorsitzende Frau Mac-Lean, Roschau nimmt $ 
15 zum 15. Oktober 


Einführung in den ländlichen Haushalt. 
Sorgfältige geistige und körperl. Pflege- 
| Musik, Wäschenähen, Schneidern, Hand- 
arbeit, individuelle Behandlung, 


ER 
1 


2 


7 


PFET TTT 


Teatr Pałacowy, pl. Wolności b. | 
Heute und folgende Tage: 


‚MALWA“ 


rotisches Drama in 7 Akten. 
In der Hauptrolle: 
Lya de Putti: 
Personen: 
Malwa . . . Lua de Putti f 
Tassillo, Leutnant der Grenzwache 
Bosco, Sergeant der Grenzwache 
Tonio 
Grigori 


(tekanan 
Mit der Rübenabnahme beginnen 


pir am 5. Oktober, mit der Ve 
arbeitung am 14. Oktober. 


Cukrownia Kulawy'! 


Filiale Pakość. 


Fordson-Traktoren 
Lineon-Dnallälswagen 


Vertretung für Danzig und Polen: 


1 Mane & Mi. 


Telephon: 114/6114. 


} Schmuggler. 


EN 


A geselliges Leben. R 
Gesunde Beschäftigung, auch für zarte junge Mädchen. 
Modern eingerichtetes Schloß 

in landschaftlich schöner Lage. 


2 Auskunft; Prospekte durch die Vorsteherin 


1333 Ingehorg von Gyldenfeldt. | 
Ritte 


rgut oder Gut 
bis 2000 Morgen zu pachten geſuchl. 


Uebernahmekapital (ohne dies ſähr. Ernte) vorhanden. Off. 
unter 1037 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Ein Ereignis für Oberſchleſien 1 


Oberſchleſien im Bild 


die Anterhaltungsbeilage der älteften 
und weilverbreitetſten Tageszeitung 


Der oberſchleſiſche Vanderer 


Kein Oberſchleſier im Reiche 

verabſäume, fein Heimatsblatt beim Poſtamte 

oder direkt beim Verlag in Gleiwitz zu beſtellen. 
Anzeigen vermittelt die Geſchäftsſtelle des „Poſener 

Tageblatts“ ohne jeden Koſtenauſſchlag. 


Wir halten zum Verkauf vorrätig: 


Bescheinigungen üher Arheitslosen-Versieherany. 


Es koſtet das Stück in der Geſchäftsſtelle abgeholt 


Groschen. 
Nach auswärts mit Porto⸗Zuſchlag. 


AUF RATEBZAHLURG) 


Das im Posenschen und Pommerellen bekannte größte 
und billigste, sehr reichhaltig mit Waren versehene 
Geschäft empfiehlt der geehrten Kundschaft zu günstigen 
Zahlungsbedingungen, sowie gegen Barzahlung: 


Aus der Damenkonfektions-Abteilung: 
Seidene und wollene Kleider, Blusen, Röcke, 
Plüsch-Paletotsund Tuchmäntelmit Pelzbesatz, 
Golfs, sowie Mädchengarderobe. 


Aus der Herrenkonfektions-Abteilung: 
Fertige Anzüge, Paletots, Joppen, Beinkleider 
und Kinderanzüge, 

Aus der Stoff-Abteilung: 


Sammet, Plüsch, Krimmer, Fischotter- und 
Affenhaut- Imitation, Neuheiten für Kostüme 
und Kleider, Meterstoffe vom mittleren bis 
zum besten Bielitzer Kammgarn, Seidenstoffe, 


eee, e, eee. 


TRSN POZNAN "EM ] 


GEGRÜNDET 1840. 


Velvet, Gardinen, Läufer, Chaiselongue-Decken, 
Plüschservietten usw. SE 


Aus der Wäsche-Abteilung: 


Damen-Hemden und-Nachtjacken, Herren-Tag- 
und -Nachthemden, Tischtücher. 


Aus der Schuhwaren-Abteilung: 


Damen- und Herren-Lackschuhe, Kinderschuhe) 
Morgenpantoffeln. 


Alle oben erwähnten Waren in nur erstklassiger Qualität. 


Roman Piotrowski, Poznan, 
ul, Wodna 22 I. Telephon 52-60, 


r 
Achtung, Optanten! 
a 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Poznań, Jwierzyniécta 6. 


1000 Zir. Wruken (weite, 


zur Lieferung von mitte Oktober, find abzugeben. Offerten 
mit Preisangabe unt. X. P. 1020 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 
Oktober, November, Dezember 1925 


Name 


liefert pr 


Wohnort 


......eonor.n deren eee 


Poſtanſtalt 


Bor 


Straße 


er a Tauſche oder verkaufe Bi 
— 8 "Dein Reſtaurant mit hl, Tangia, 
cee 6 600 5 0 (egen ähnliches in Polen. K. Mamek, Bos 


Zur Herbſipflanzung! 
m 
Obſthäume 
Fruchtſträucher 
Pfirſich 
Aprikoſen 
Alleebäume 
Zierſträucher 
Schlingpflanzen 


Heckenpflanzen 
Blütenſtauden 


Roſen 


jeden Poſten, ſowie alle an⸗ 
deren Baumſchulenarkikel 


Augas Hoflmanı 


Baumſchulen, Gniezno 


ür Studierende und Nerze. | Probeheft kann in der a 
Telephon 212. 11. 8 1921, mit 1505 | Geſchaͤftsſt. eingeſehen werden. Nane ĩ 
A Ikzum Teil arbigen Holzſchnitien Preis vierteljährlich: 
BR 77 7 i u. 15 Röntgen⸗Original⸗Aufn. Zloty g pr Wohnort „%%% „„ ee 
i $ 1 geb. 4 nach auswärts mit Portober. $ er 
sapparat 9x12 i Verſandbuchhandlung = verſandbuchhandlung der Poltanjtalt es ice onen er 
f. neu, j enpr p. 1% Sp. 44 44575 
e e ben : kara Concordia ake | Drukarnia Concordia r. r o ees oad aeia 


prei? w.: 
Ì geich. Seeliger, sw.Marcin43. 


Aynet Lazarsti 8 bei Nowak. 


Pachtadminiſtra 
auf 500 — 1000 Morgen geſuch k, 


15 000 z}, eventl. mehr, vorhanden. 
1038 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Ausſchneiden! Ausicneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Auto- 
pneus 


Michelin Cable 


offeriert zu günstigen Preisen 


Brzeskiaufo T. I., W., sec 


Poznan, ul. Skarbowa 20. 
Für Mediziner! IS: en 
Seltene Gelegenheit! 


Wit bieten anliguariſch 
gut erhalten zum Kauf an: 


Toldi's anato- 
miſcher Milas 


; Handschuhe 
Herrenartikel 


E. Seeliger, 
Poznan, Sw. Marein 48. 


Handschuhwäsche 
nd Reparaturen. 


J 


Neu! 


ryoüne gains nafuu Inv 
qum uhpFrausptog aun aI 


Neu! 


Sogleich lieferbar: 
Allen Liebhabern des fah- 

renden Sports empfehlen 

wir die illuſtrierte Zeitſchrift 


Motor und Sport 


zur Anſchaffung. 


eiswert und erſtklaſſig Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 


für den Monat Oktober 1925 


Poznan, Zwierzynſecka 6. I Poznan, ul. Zwierzyniecka €. 


